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Kacliscber Landtag .
(66. Sitzung.)

* Karlsruhe , 30 . Avril.
Präsident Wilckens eröffnet halb 5 V

Sitzung.
Am Regierungstisch Minister Schenkel und

Regierungskommissäre.
Eingegangen ist ein Schreiben des Geheimen Ka-

binetts mit der Danksagung des Großherzogs für
die Glückwünsche der Kammer zur Geburt eines
Urenkels.

Budget der Landwirtschaft.
Abg . Schüler erhält als Berichterstatter das

Schlußwort , das er kurz fassen will, da in der Ge¬
neraldebatte 34 Redner gesprochen . Redner geht
in Kürze auf die Difserenzpunkte des Bauernver¬
eins und des Konsumvereinsverbandes nochmals
ein . Mit einem Dank für die wohlwollende Be¬
handlung des Budgets schließt Redner seine Atts-
sührungen.

In der Spezialberatung befürworten die Abgg.
Gierich die Obstbaupflege auf Augustenburg ;
Schmidt-Karlsruhe die Errichtung einer landwirt¬
schaftlichen Winterschule in Rastatt .

Abg . Bechtvld (Soz . ) :
Tie großen Vorteile , welche die fachwissenschaft¬

liche Vorbildung in den landwirtschaftlichen Win¬
terschulen darbietet , sind uns von allen Seiten
des hohen Hauses vor Augen geführt worden.
Hauptsächlich hat der Kollege Sänger die Fachbil¬
dung hervorgehoben, welche unter allen Uniständen
den Landwirt in die Lage versetze, den Kampf ums
Dasein mit Erfolg aufnehmen zu können . Die
landwirtschaftliche Winterschule in Ladenburg hat
im vorigen Winter mehrere Schüler zurückgewiesen ;
ob Platzmangel oder Lehrermangel die Schuld war ,
weis; ich nicht , aber es sollte so etwas nicht Vor¬
kommen .

Auf Anfrage des Abg. v . Merchingen gibt Regie-
rnngskommissär Graf v. Bismarck Auskunft über
eine Reihe Spezialpunkte der Pferdezucht, deren
Hebung uni so wünschenswerter sei , als der Import
ans Belgien und Frankreich ein starker sei . Was
die Ralur uns biete , genüge aber vollkommen zu
einer guten Zucht , es fehle also mir an den inensch-
lichrn Einrichtnngen . Die Schwierigkeit liege be¬
sonders am Mangel von Aufzüchtern. Hier könne
besonders der kleine Landwirt viel tun . Die ge-
wvia' ten Prämien sollten vor allen ! dazu dienen,
Klarheit über die Zuchtziele zu schaffen. Tie Ten¬
denz sei auf möglichst schwere Pferde gerichtet .

Abg . Bcchtold (Soz . ) :
Ich kann mich im wesentlichen den von nieinem

Herrn Vorredner vorgebrachten Gründen an-
schlleßen. Zwar ist die Kaltblutzucht in der badi¬
schen Landwirtschaft vorherrschend , weil .sie rentab¬
ler ist . Es sollte aber auch den Interessenten an
der Halbbliitzncht die nötige Staatssubvention
lischt Vvrentbalten werden. Auch die Halbblutzucht
ist für die Landwirtschaft von großem Werte. Die
Halbblüter sind srbr dauerhaft und sie haben starke
Glieder . In der Mannheimer Gegend werden viel
Dovpelspänner geführt , wozu sich dieHalbblütersehr
gut eignen. Die Fütterung derselben ist billiger
als die der Kaltblüter . Ich möchte deshalb die Re¬
gierung dringend ersuchen , die Position der Secken-
heimer Pferdezuchtgenossenschaft recht wohlwollend
zu behandeln.

Abg . Nenwirth kommt nochmals auf die Bedeu¬

tung der Gartenbauvereine zu sprechen und bittet
um eine größere Unterstützung derselben.

Abg . Matzrr-Mannheim bittet die Regierung , dem
Tabakbau eine größere Aufnierksanikeit zuzuwen¬
den. Der elsäßische Tabak , den man früher kaum

machtet, werde heute stark besucht. Er möchte die
Regierung bitten , die Hammerschlag-Anbaumethode
zu versuchen unter Anwendung der Martelinschen
Düngung . Durch Beschickung der Tabaksausstel¬
lungen und Prämierung eines rationellen Tabak¬
baues könne viel geschehen.

Abg . Bechtvld (Soz . ) :
Als Pfälzer möchte auch ich einige Worte über

Tabakbau sprechen. Mit Recht hat der Abg . Mayer
den Tabak als Raubpflanze bezeichnet . Dieses gelbe
Kraut braucht, um es qualitativ zu Fabrikations¬
zwecken verwenden zu können , zur Anpflan¬
zung einen jungfräulichen Boden. Ich bin selbst
längere Jahre mit bei der Tabakpflanzung beschäf¬
tigt gewesen und habe die Wahrnehmung gemacht,
daß in allen Orten , wo früher in hervorragendem
Maße Tabak gepflanzt wurde , derselbe nicht mehr
gedeiht . Es wurde in ganzen Gemarkungen so viel
Tabak gepflanzt, daß die Bauern nicht so viel Ge¬
treide pflanzten , um den eigenen Brotbedarf zu
decken.

Dieselben Erfahrungen haben wir in der Pfalz
und in den Haardtorten gemacht , und es wird nicht
lange dauern , tverden im Bühlertal und im Neckar¬
tal , wo heute noch ein ganz gutes Produkt geliefert
wird , dieselben Erscheinungen zutage treten . Wenn
der Abg . S ch in i d t-Bretten bei der General¬
debatte auf Seckenheim exemplifizierte, daß dort
das Produkt des Tabaks durch Fäkaliendüngung be¬
einträchtigt würde , so ist Seckenheim gerade ein
Gebiet, welches durch Flurenbau am längsten guten
Tabak lieferte ; dort wurde in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts , wo heute ' die sogenannten Hecken¬
stücke sind , der Wald abgeholzt und konnte dieser
Boden für Tabakspslanzung noch lange verwertet
werden . Nun ist in meinem Wohnorte Edingen
der Versuch gemacht worden rnit einem speziellen
Satz und nach der Hammerschlag-Methode und zwar
mit gutem Erfolg . Ich bitte die Regierung , die
Tabakvslauzer in dieser Beziehung nach Möglichkeit
zu unterstützen.

Abg . Büchner (Ztr .) befürwortet eine größere
Unterstützung des Obstbaues in der Bodenseegegend
und weist auf die nicht unbedeutende Einfuhr aus
der Schweiz hin .

Geh . Oberregierungsrat Nebr erklärt , daß der
Ueberlinger Verein schon bei seiner Gründung eine
Unterstützung erhalten habe , eine gewünschte Un¬
terstützung der Reichenauer Winzergenossenschaft
werde geprüft werden.

Abg . Sützkind (Soz .)
tritt für die Unterstützung der Gartenbauvereine
ein , die von besonderer Bedeutung für die Groß¬
städte seien . Auch die Kaninchenzucht verdiene eine
wohlwollende Berücksichtigung .

Abg . Gcppert unterstützt die Wünsche des Abg .
Büchner in Bezug auf den Ueberlinger Obstbau-
Verein, dessen Tätigkeit man nur anerkennen könne .

Abg . Rorsch (Soz . ) :
Ich möchte einige Worte zu gunsten des „Ober¬

badischen Geflügelzuchtvereins" sagen. Der Verein
veranstaltete kürzlich eine Ausstellung in Lörrach ,
und legte dort Zeugnis ab von seiner Regsamkeit.
Ich selbst habe mich davon überzeugt und es ist zu
erwarten , daß die Regierung bei Verteilung von
finanziellen Unterstützungen auch des „Oberbadi¬

schen Geflügelzuchtvereins" gedenkt . Ich habe noch
einen Punkt hervorzuheben, der mir und vielen
Teilnehmern an dem Bankett, welches vom Verein
iin „Hirschen" gegeben wurde, auffiel , daß nämlich
der Delegierte der Regierung zur Ausstellung dern-
selben nicht angewohut hat . Es wurde dort in
zwangloser Weise über die Bedeutung der Geflügel¬
zucht gesprochen und der Vertreter der Regierung
hätte manche anregende Gesichtspunkte hören kön¬
nen . Ferner bitte ich die Regierung , dem oberbadi-
schen Rebbau in der Markgrüflergegend mit Rat
und Tat zur Seite zu stehen . Wenn wir , die So¬
zialdemokratie, für die Hebung der Landwirtschaft
eintreten , so deshalb, weil die Industrie , insbeson¬
dere die Arbeiterschaft, ein Interesse daran hat , gut
und billig an Ort und Stelle einkausen zu können.
Wie die Milch , so ist auch das Ei und der Wein
in der Arbeiterfamilie ein gewichtiger Faktor , der
Beachtung verdient, und je billiger und frischer das
letztere bezogen werden kann, desto wertvollere
Dienste wird es der Familie erweisen.

Das außerordentliche Budget wird gleichfalls
nach Vorbringung einer Reihe von Wünschen lokaler
Natur genehmigt, desgleichen die Einnahmen .

Schluß der Sitzung 8 Uhr.
Nächste Sitzung Mittwoch 9 Uhr.
Tagesordnung : Kleiner Gesetzentwurf und Sa -

linenverwaltung rc . , Petitionsberichte .
' ' I Mit .

Badtfcbe Politik.
Zur Vermögenssteuer .

Die Nationalliberalen haben in der Verinögens -
steuerkommission beantragt : Der Steuerwert des
landwirtschaftlichen Betriebskapitals ermäßigt sich
bei einem Gesamtwerte von 60 000 Mark bis aus -
scoließlich 40000 Mark uin 20% , bei einem Ge¬
samtwerte von 40000 Mark bis ausschließlich
30000 Mark um 40, bei einem Gesamtwerte von
30000 Mark bis ausschließlich 20000 Mark um
60% . Werte von 20 000 Mark und weniger bleiben
stenerftei. Ein weiterer natianalliberaler Antrag
geht dahin, gewerbliches Vermöge« unter 3000Mark,
freizulassen .

Auch die Mesner organisieren sich .
, Sie , sind , dieser Tage in Osterburke » zu-

sammengetreten und haben einen Verein der Mesner
gegründet. Zwar geben sie als Gründungszweck
a» , eine „ würdige Handhabung des Dienstes" herbei¬
zuführen ; in letzter Linie handelt es sich aber um
die nackte Vertretung der materiellen Inter¬
essen der Meßner. Recht so ; wenn schon die kath .
Mesner nicht so recht der Ueberzeugung sind, daß
man auf dieser schnöden Erde nur daS Reich Gottes
und seine Gerechiigkeit suchen solle, wenn sie durch
eine Organisation ihrem staatlichen und kirchlichen
Brotgeber ein Paroli bieten wollen, dann ist die
Zeit gekommen , in welcher das Vertrauen zur
iozialen Mission der Kirche einen ganz bedenklichen
Stoß erhalten hat. Geht cS auf diesem Wege
vorwärts , dann erweist sich die Berechtigung der
sozialistischen Lehre inbezng auf daS Verhältnis
zwisck-en Staat und Kirche mit jedem Tag « mehr.

Deutfcbe Politik .
Ein Richter mit sozialem Verständnis

scheint der Landgerichtspräsident in Frankfurt a . M.
zu sein . Er hat das dortige Arb ei tersekre -
tariat der modernen Gewerkschaften um ein
Gutachten darüber gebeten . ivaS ein Arbeiter in
Frankfurt a . M . mindestens zu verzehren haben
niüsse, um seine notdürftigsten LebenSbedürsniße zu

befriedigen . Es handelt sich dabet um die En^
scheidung der Frage . welche Beiträge von einem
zur Alimentationspflicht zu verurteilenden Arbeiter
in Anspruch genommen werden könnten .

Dieses lest er bisher in Preußen -Deutschland noch
so seltene Beispiel sozialer Einsicht und Unvorein-
genonimenheit den Einrichtungen der Arbeiter
gegenüber verdiente , daß es weitgehende Nach -
ahnmng fände .

Den Kaiserdeputiertcu eingesperrt
hat die Breslauer Polizei. Ihn , den Schmied
Heinrich Hirsch , hat die Linkesche Fabrik nämlich
mit ausgesperrt , und da soll er die Ausge¬
sperrten beschimpft haben ; er gibt aber nur die
Aenßerung zu : „ Wir (die Ausgefperrten) wollen
auch arbeiten !" Auf der Polizei erklärte er als
Grund seiner Erregung : Er habe als Depu¬
tierter ^stus kaiserlichem Munde ge¬
hört , der Arbeiter hätte eine ge¬
sicherte Existenz bis ins hohe Alter
hinein und jetzt sei er nach17jühriger
Tätigkeit hinausgeworfen ivordenl
Hierauf wurde der Kaiserdeputierte ins Polizei -
gesängmS abgesührt, und am andern Tage brachte
man ihn nach dem Nntersuchungsgesängnis, von
wo er dann nach der richterlichen Vernehmimg
wieder auf freien Fuß gesetzt wurde. So muß es
kominen I

Die Mehrheit der Stimmen
aller Wahl berechtigten wird nach einer Zu¬
sammenstellung der Dtsch . Tagesztg . nur in sehr
wenigen Wahlkreisen schon im ersten Wahlgange
erzielt. Von den 397 Reichstagswahlkreiseniverden
nur 76 durch Abgeordnete vertreten, die mehr nüe
die Hälfte aller Stimmen der Wahlberechtigten auf
sich vereinten. Es sind die Kreise Braunkbcrg -
Heilsberg, Holland- Mohrnngen, Ragnil -PilllaUen ,
Stallupönen , Angerburg . Oletzko , Sens bürg - L rwls -
burg. Putzig , Dirschau, Könitz , Berlin 4, Kosien ,
Rawitsch, Schrimm, Wreschen, Krotoschin, Ostrom»,
Jnowrazlaw , Gnese», Frankenstein, Rosenberg,
Oberschlesien, Kosel, Leobschütz , Grottkau, Reiße,
Worbis, Hardersleben, Altona, Meppen, Tecklen¬
burg. Münster, Lüdinghausen , Paderborn , Warburg ,
Olp^ Lippstadt , Fnlda , Magen, Zell, Kleine ,
Kxmpen. Gladbach , Neuß. Bergheim, . Dann -Prüm .
Dernkastel , Trier , Ravensberg. Schleiden, Düren ,
Erkelenz , Hohenzollern , Landshut , Ncumark, Neu¬
stadt, Lahr, Dillingen, Kaufbeuren, Dresden rechts
der Elbe , Dresden-Land, Leipzig -Land, Chemnitz ,
Glauchau, Zwickau, Stollberg , Blaubeuren , Biberäch.
Ravensburg , Büchen, Delmenhorst, Hamburg L st
und West, Altkirchen, Gebweiler und Saarburg -
Salzburg . 42 von diesen Kreisen werden vom
Zentrum , 11 von den Polen, 11 von den Sozial¬
demokraten , 7 von den Konservativen, 3 von den
Elsässern und einer von einem Dänen mite reu.
Von den 7 durch Konservative vertretenen Krciseir
liegen 6 in Ostpreußen .

Potemki«.
Der Günstling-Mnister der Zarin Katharina II.

von Rußland hatte den genialen Einfall , bei einer
Reise der Kaiserin ihr großen Wohlstand des Reiches
in der Weise vorzuzaubern, daß er verschiebbare
Kulissen aus bemalter Pappe , die blühende Dörfer
darftellten, auf den Wegen der Kaiserin anbringeri
ließ. Und der Zauber gelang völlig , während das
Volk, durch die Geliebten Katharinas ausgesogen,
dartste und in Lunipen einherlief, womit freilich
nicht gesagt sein, soll, daß Katharina , wenn sie die
Wahrheit erkannt hätte, Besserung herbeigeführ:
haben würde.

Ick bekenne .
Die Geschichte einer Frau .

Von Clara Müllcr -Jahnke.
23 ) - (Nachdruck verboten. )

(Fortsetzung. )
Nicht einmal ein Pfund Karbonade konnte ich be¬

zahlen mit all meiner Poesie . —
So mußten wir denn dock; in das Sonimerpensio-

nat . Trotz des geheimen Grauens , das mir dieser
Wechsel meines Lebens einslößte.

Iin ersten Jahre hatten wir eine gute Köchin
engagiert , und auch die Einnahme war gut , da sich
die Saison vorzüglich anlicß . Im Winter hatte ich
ebenfalls Gelegenheit, für unseren Unterhalt zu sor¬
gen . Ich hatte auf Grund der von den Klassenleh¬
rern meiner ehemaligen Schüler mir ausgestellten
Zeugnisse eine Anstellung als Hilfslehrerin in der
Volksschule erhalten .

Auch das ist inir nicht leicht geworden , dies Un¬
ten ichterteilen in überfüllten Klassen . Ich habe
nicht strafen können , Liebling, und jedes harte Wort
tat in i r am wehesten . Aber der Fleischer konnte
bezahlt iverden.

Und. dann im nächsten Sommer — hätte ich mich
beinahe verlobt.

Hab' ich dir schon erzählt von derit kleinen Gym¬
nasiallehrer ans Posen , Seele ? Er war bei uns '
in Pension, — und am dritten Tage wußte ich , daß
er mich lieb hatte .

Ein Univctter , wie ich noch keins erlebt , hatte die
ganze Nacht getobt. Die Blitze tauchten den schwer
genden Garten in eine schimmernde , blaue Flut ,
und der Donner schmetterte seine fürchtbare Predigt
von Zerstörung , Tod und Vernichtung in gellenden
Lauten aus die Häupter der Menschen herab. Und
sie lagen mit den Stirnen im Staub , bebend , Wim
niernd und flehend zu der höchsten Macht uin
Gnade , um Errettung . . . .

Aber alle Knospen, die da keimten , tranken die
stürzenden Fluten mit unsäglichem Wohlgefühl.

Ich wagte wich hinaus in die Lohe . Denn lichte
Lohe war die ganze Welt. Ich schritt durch den

flammenden Garten und hörte während des kni¬
sternden Krachens um mich her die Feuerglocken von
den Türnieu lärinen . Ich sah den Feuerschein am
Horizont aufschlagen , sah von den Masten der
Schiffe drüben im Hafen die lodernde Flagge weheil.

In allen Dörfern ringsum hatte der Blitz ge¬
zündet. Die Mastbäume hinab war er gefahren wie
ein ringelnder Schlangenleib.

Und ich hatte - seit jenem Blitzschlag in Ver¬
lar zum erstsnmale wieder — die Schauer des
Triumpfgefühls iuniitten der Raserei der Natur -
krälte gespürt.

Am andern Morgen war der Himmel rein . Mit
zwei großen Körben am Arrn ging ich zum Ein¬
käufen auf den Wochenmarkt . Da kam der kleine
Gymnasiallehrer hinter mir her . Ich fühlte seine
Nähe, bevor ich ihn sah ; aber ich blickte mich nicht
um.

„ Fräulein Wilma , find Sie wohlbehalten? Das
war ein Wetter in der Nacht ! Ich habe mich ge-
ängstigt um Sie !"

Halb erstickt kamen die Worre aus seiner Kehle .
Die kalten , kalten Worte! Aus seiner Seele aber
züngelte der Blitz . . . .

Mit eine ::! freundlichen Lächeln dreht« ich mich
zu ihm herum und sagte nrit leicht bedeckter Sttm -
ine :

— „ Und ich habe die ganze Nacht an Sie ge¬
dacht - "

Sieh mich nicht so strafend an , du Liebling!
Eine bernußte Lüge war das nicht . Ich hatte
wahrhaftig in dieser Wetternacht an den kleinen,
sympathischen Menschen im Nebenhause gedacht, der
so lieb von seiner alten Mutter und von seiner
Silvester zu plaudern wußte , die er mst seinem
knappen Le 'wergehalt zu versorgen hatte.

Die Art und Weise aber, in der ich ihm das
sagte , der Zweck , den ich dabei verfolgt , der stem¬
pelte niich zur Lügnerin !

Heraus aus der Enge, aus der Oede heraus
wollie ich — um jeden Preis !

Ich liebe den Mann nicht, uud dennoch hätte ich
ihn gern geheiratet. War doch die Heirat die ein-

>zige standesgemäße Zuflucht für mich! Und kein

Franz Leonhard durste an mich herantretcn mit
seinenl gleißenden Lächeln , sobald ich den golden«»
Ring trug ! Und dieser Mann lvar lieb uud gut,
war wie Wachs in meiner Hand.

Das fühlte ich .
So wurde ich kokett . Ich ging mst ihm spazieren

jn den schattigen Strandwaldungen meiner neuen
Heimat ; ich fuhr mit ihm auf schwankendem Bret -
lerboden durch die tobenden Wogen des baltischen
Meeres.

Am vorletzten Tag seines Aufenthalts Hab ich
sogar meine kleine Cousine , die nreiue getreue Be¬
gleiterin war , vom Sttande heimgeschickr, weil ich
allein mit ihm sein, weil ich eine Erklärung aus
ihm heranswcken wollte.

O du : Gott hat inich bewahrt . Derselbe Gott,
der dich cm mein .Herz geführt hat !

Todesunglücklich wäre ich geworden mit diesen
weichen, guten Menschen . Das weiß ich jetzt.

Die Schwüle des nngesvrochenen Wortes lag
zwischen uns an jenem Tag . Wir standen Hand
in Hand an Bord des DancPferS und verfolgten
den Flug der Moden hoch über unserm Haupt .
Und unsere Gedanken flogen rascher und flatter¬
ten ängstlicher als die Boten deS Sturmes .

Fühlst du die Bretter schwanken?
Schon brandet dunipf das Meer.
Am Horizonte lagern
Die Wollen schwül und schwer . . .
Ha : Wogen und Witz und Stürme !
Mir wird so froh zu Mut :
Ich führe mst dir zusammen
Durch die wildeste Flut !

Ueoer Woge« rmd Blitz und Stürme hinaus
flogen unsere Gedanken in ein enges, trauliches,
dämmerungmnsponnenes Zimmerchen. Da flackerte
das Kaminfeuer hell ans , und ein Mann saß da
im gepolsterten Lehnstuhl , ausruhend von des Tages
harter Last - Mst friederiefen Micken sah er in die
wogende Glut . Und ein Weib trat zu ihm «und
bot ihm den wärmenden Trank in kunstvoll ge¬
triebener Schale und bot ihm de« Mund mit seli¬
ge« Lächeln zur Labe dar . . .

Und die Schale war ein Hochzeitsgejchenk. Ja .
du : eine Hochzeit mir Myrtenkranz und Tüllschlei
er, mit Brautjungfern in rosa TarlatauKeid und
künstlichen Granaipuffs im hochionpierten Haar «
Hab '

ich mir damals erlräumt ! Ich habe sogar an
den Brautwagen und die Lendemairttoi ette gedacl t
Ob der kleine Gymnasiallehrer auch an den Hoch-
zeitsftack rmd den Mhttenstrauß iwKw pfloch gedacht
hat ? - Gott weiß es allein!

Ws aber das Schiff von der kurzen Bergnügnugs
tour zurück dem heimatlichen Ufer näher und im-
nier näher kam, da sog er den Atem aus tiefster
Brust empor und sagte :

„ Fräulein Wilma, ich muß nun heim —
Sein Blick ging über mich hin , bange fragench

irrend fast.
„ Warum müssen Sie ?"
„Die Pflicht . Zum erstenmal die harte Pflicht.

Aber — „und mit fesieni Druck legte seine Hand
sich um dis meine — ich komme wieder, sobald
ich ein freier Mann geworden bin . "

Das war ein Eid von ineiner Seite . Mir
wollte er keine Feüeln um den Arm legen , als cr
ging -

Ich habe drei , vier Jahre laug gewartet au)
seine Wiederkehr . Ich habe zwei, drei Jahre lang
geweint um meinen Sommeru anm.

Ich habe diesen Mann nicht geliebt, aber an
meines Lebens Horizont hat er gestanden wie die
Fata Morgana der Wüste.

Und als die Jahre gingen und kamen , und er
nicht wiederkehrre , da — ach Gott, du, da . . .

Als er wiederkam , tvar es zu spät.

Du, ich habe Sehnsucht nach dir. E ' n rasende
fiebernde , schittternde Sehnsucht habe ich . _Sa stark und gewaltig, daß sie mich« fast nicht
schreiben laßt - . .

Was soll ich dir auch schreiben ? Wie soll ich dir
den blaßen , kühlen Znkunftslcamn meiner vierund-
zwanzia Jahre schildern in diSser flammenden Herbst-
abendsünlienpr.icht ?

(Fortsetzung folgt.)



Man glaube aber nur nicht , daß Potemkin tor
ei , Jedenfalls gibt es der Beispiele genug, daß

sein Geist noch heutigen Tags auf der Erde ein-
herwandclt . Zum Beispiel in Berlin . Dort ist er
üugenfdbctnlicb in die Männer gefahren, die de»
Umbau des Berliner Schauspielhauses leiten. De» !
Kaiser hatte man versprochen , daß am 21 . Mär ;,
die Wiedereröffnung erfolgen iolle in seinem Bei
sein. Ta aber die innere AusiLmückung bis dahin
nicht fertig rvar , griff man zu Stirck , provisorischer
Vergoldung, provisorische, ; Balkon - Brüstungen ,
provisorische » Tapete » (o»f den, »offen Putz) » nd
zu anderen schönen Dingen , die , wie auf Ausstel¬
lungen üblich , dem Auge den ?km fertig erscheinen
lassen, ihm jedenfalls wohl run . Und so lief denn
alles progrcwlmmätzig am 21 . März ab .

Als dieser Glanz und Flimmer vorbei war , hat
man den Stuck und das Holz und alle anderen
provisorischen Werke wieder kurz und klein ge¬
schlagen und auf den Kehricht geworfen. Nun erst
wird das Scl>aufpie !h6us definitiv fertiggemacht.
Und der Koste! ' punk ! dieser Potemkinade? Nahezu
drriviertel Millionen Mark ! Und der Zahler ?
der deutsche, in diesem Fall insbesondere: der
preußische Michel !

Heil , Heil, Potemkin !

KkmMMtzk ZrbljlkrtkkVkßSLß.
BaLeu -Baden , 30. April. Zur Lohnbewegung

der Maurer . Seit Jcitirrn be rhen hier die denkbar
ichlcchtesten Lohnverhältnii ' e . Fm Jahr « 1003 wurde es
versucht , die Maurer zn organisieren : aber die große
M ehrzahl der Maurer h rll die Organisation noch dis
vor kurzem als ein überflüssiges Uebe! : mit Händen

nd Götzen wehrten sie sich gegen die oftmalige Auf-
iorderung. der Organisation beizutreten.

Bei vorgenommrner HauSagitarion kam es nicht selten
vor . daß die Frauen der Kollegen vniere Flugblatt -
verbrrirer in der schofelsten Art und Weise beschimpften .
Echimp namen wie Faulenzer , Ketzer, Lumpen »sw.
konnte man sehr oft hören .

Die ungeheuere Lei rnsmittelverteuerung Kat n»n auch
i» letzrer Zeit bei den Maurern im -Bezirk Hoden -Boden
ihre Wirkung nicht verfehlt, scharenweise sind die Maurer
in den letzte« Wochen in den Zentral -Vrrband der Maurer
eingerreien. Durch diesen Umstand ist es denn auch
möglich geworden, den Unternehmern Forderungen ein-
zurcichrn , und zwar verlangten die Maurer für diese«
Jahr 46 Pfg . pro Stunde . Die Arbeitgeber boten den
Maurern vom *0 . April ab 43 Pjg . und vom 5 . Oft . ab
- >> Pfg . pro Stunde , von ei,em Berrragsabschlutzwollten
aber diese Herren nicht- wissen

Ta seitens einzelner Arbeitgeber schon Lüh« bi«
zu 4 ; , Pf . pro Stund « befahlt worden sind , konnten die
Maurer auf l ies«« Anrrbielen urcut «ingehea.

Mehrmals worden von seiten der Lohnkvmmijfion der
Äau rer die Herren Arbeitgeber in der höstichften Weise
rriuckt . zu unterhandeln, aber di« Herren kannten sich
d .zu nicht entichließen : im Eegentril . sie stellte« sich auf
den Standpunkt, die derzeitige Lcchntommiision, »vir sie
zuionimengesetzt ist. zu beanstanden, sie können «4 nicht
verstehen , daß die Maurer von Baden-Baden de» Zweig-
vereinsvorsipenden Philipp ebenfalls in diese Kom-
vüsiion gewäbl! haben. Anstatt eine sachliche Antwort
auf die wohlberechiigten Forderungen der Maurer zu
geben , schickten sie an Philipp am 26 . April d. I . fol¬
gende » Schreiben :

Zufolge Ihrer beiden Zusihrittr«, datiert vom 18 .
und 24 . lfd. SHi«, letztere « in der Eigenschaft «I« ge¬
wähltes Mitglied einer Lohnkommisstoa der Maurer
von Baden- Baden, beehre ich mich. Ihnen im Auftragmeiner Kollegen ergebenst mitzutrilea. daß in der gest¬
rigen Sitzung der einstimmig « Beschlnß gesicht worden
ist, wir bisher , so auch in Zukunft, nur atu unseres
eigenen Arbeiter» zu verhandeia.

Hochachtungsvoll
I . « . : « . « arth ,

Architekt und Baumeister.
Len » nun di« eigenartig gestnulen Herren v»n Baden-

Baden geglaubt habe», die Maurer liehe » sich in pu .,ctu
Au swahl de Personen zur Lohniommisfion noch Vor¬
schriften machen, so sollten sie doch durch den Bekchl ß
der am 27. vor. M» . im Hotel Baldreit stattgefuude »
Maurerversammlung eine« besseren belehrt werden . e
Maure : waren ohu« AuS.iohme der Ansicht, daß sich d >e
Herren von B -Baden absvlut nicht» darum zu kümmern
haben, welche Rolletzeu von ihnen in dir Lohniommisfion
«iiig« etz, werden, ,» lveaig sich die Maurer um die
Kommissionen der Arbeitgeber kümmern . Durch diese«
Vorgehen habe» di« Maurermeister klipp und Var gezeigt,daß sie nicht gewillt find , eine Usiremiguugauf gütlichem
Wege mit den Maurer » herbrizuführen, zumal sie de«
öfter« schon mir Ausipenung den Mitglieder» der Lohn -
kontmiffion gedroht haben.

Die Maurer in Baden-Bade« hatte» «» endlich emniak
satt , sich von den Herren am Narrensiil herumführen zu
lassen und beschlossen, gegen ein« einzig « Stimm «, am

, ' reitng in den Streik einzutreten. Wcil die Arbeitgeber
vo .i d «Baden schon vifen erklärt hoben , stemde Arbeitskräfte
herheiz,»Lhren. möchten wir alle « Kollegen an « Herz
legen , daß sie durch ihr Fernbleiben von B.- Baden das
Vorgehen der llnternehrner zu Schanden macken sollen

Die Organisation der Maurer .

Im Breslauer Bang werbe scheint e « zu einem
ähnlichen Kampf zu kommen, - wie in der vreSlauer
Zieiallindusirie . Nachdem in Lohndifferenzen zwischen
den Baul>il?« arbeitera und den lknterneburern das (6e -
werbe, ericht sich am 28 . April erbo'. en hatte. Einigungs-
Verhandlungen eingileiten , beschlossen di « Umrinrhm.er
um 24 . April, wei '. crc Lohnzulagen, ol« schon angeboren,
abzulehnen, die an .ebotenen Zulagen auch bei baldigem
Tarifabschluß zu gewähren und alle am 1‘. Mai Feiernden
bis zum 4. Mai aus z « sperre n. Heute Montag
wird die Entscheidung fallen .

Die Textilarbeiter tu Landeshut i. Schl , be¬
finden sich in einer Bewegung betr . Verkürzung der
Arbeitszeit. Tie Fabrikanten haben rin« öl>ständige
Arbeitszeit pro Woche zugeftanden .

Iu Lieguirr baden di« Bautischler den Unternehmer»
einen Tarif überreicht. Leit drei Wocken zogen die
Unternehmer die Unterhandlung immer hinaus , um erst
die Fertigstellung der dringenden Arbeite» zu ermöglichen .
Die Arbeiter haben da« nun unmöglich gemacht, indem
sie Sie Arbeit niederlegten.

Die Maurer i« Posen sind von de» Unternehmern
ausge perrt und werden teil« durch Italiener , teil« durch
andere Arbeiter ersetzt. Auf einem Bau werden Maurer
aus Plekchen, einer kleinen Stadt in Posen, beschäftigt ,
wa « Ansammlungen wiederholt zur Folge hatte. Wenn
eö nach gewissen Heißspornen gegangen wäre, hätte die
Polizei nach Bres lauer Manier den Play säubern müsien .
Die Potize, war aber begonnen , hielt »ur Pafiage frei
und notierte einige Uebereifrige. Der Erfolg war . daß
das Publikum sich ßhl:eß !ich selbst verlor. — Einige
zwanzig Arbeitgeber haben auch schon Len von den
Maurern begehrten Tarif unterschrieben.

Badifcbe Chronik .
Pforzheim

1 Mai.
m. Stercker in Pforzheim . Den Bermß, den

abgedankten Hosprrdiger au« Berlin zu hören, hatte am
SamSiog Abend Pforzheim . In den städtischen
Saolboo hatte der evong. Männer - und JünglwgSverein
au« Anlaß seines 85iährig«n Besteben « eine öffentliche
Versammlung ernberusin Unter dem Deckinantrl eine«
religiösen Bmttrag« — Allgemein « Wehrpflicht im Reiche
Gotte» — gab es eine politisch vermuckrrte Agitation«
pauk« ganz gewöhnlicher Art . Nach einer Glorifizierung
de« Massenmordes, wir er durch da « System der allge-
ncrinen Wehrpflicht möglich ist, ging er direkt zur Ver «
möbelung der zahllosen Feind« de« Muckertums über.
Dreifach ist ihre Zahl auf religiösem und auf weltlichem
Gebiet. Hart bedrängt wird der in sich schon längst zev
risse,, « Protefianiismu « durch dir gewaltige, einheitlich
gescblossiu« Macht der katholischen Kirche kaum minder
gefährlich ist da« Judentum mit seiner Pr « ' « und Be-
eiuflusiung de« öffentlichen Lebe»«, namentlich auf dem
Gebiete der Kunst , de» Theater« «nd der Literatur ;
«üblich der dritte Feind ist ein religiöser Radilaiismu « .
Drenäch ist auch di« Zahl der westlichen Feind«. Da ist
einmal ein« fatsch«, glaubenslos« Wiffenschaft, die durch
ihre Forschungen allen Wunderglauben und oll« ehr-
tvürdigeu Traditionen über den Hausin gerannt hat , die
selbst der Bibel nicht mehr den geringsten Reivekr rnt-
aeaendriaEt. Im eigenen Lager stehen immer mehr
Widersacher auf . in B r « m « » z. v . soll rin evangelischer
Pastor predige», der nicht mehr Gotte» wort al» Unter¬
lag« für sitae Predigten nimmt, sintern Vorträge au»
einem phantaftstch irreligiösen Buch« hält . Und der Mann
ist noch in Amt und Würden, si klagte der Hofprediger
a . T . bewegt.

Ten Forschungen »ad Arbeite« de« berühmten Jenenser
Gelehrte» Hneckel sprach Stoecker si ziemlich jede«
Anrecht auf Wissenschaftlichkeit ab, ja er ging si weit,
de» Maust si eine häßliche Fratze zu verzerren Der
zweisi Fesid ist eia öder, verflachender , seichter Liberal !»
« u» , der da« ganze öffentliche Leben beeinflußt. Und
der dritte Feind ist die bösi Sozialdemokratie. Fast so
schmerzlich wie die tausend« von Ehescheidungen und

i Selbstmorde» si Berlin berühre» den frommen Gottes-
inann di« 880 000 sozialdemokratischen Stimmen in' Berlin . Ihre Agitatoren haben sich mit Freireligiösen
verbündet »ob ziehen durch di« Süsi Berlin« uud fordern
di « Maffen, leider mit Erfolg, zum Austritt au« der Kirche
auf. Alle« Köttl che uud Herüg« wird dort verspottet
»ad « st msiruakiichem Entzücken nimmt da« junge Ge¬
schlecht , uameutiich dsi Möschen und Krauen, die rohen
Späffe und Witz« der Agitatoren auf.

Gegen dsisi diesin Feind« hat Stoecker mit Leiden¬
schaft si Pforzheim mobil gemacht. Sein Erfolg
wird hsir nicht größer sei» wir ander«» ».

Freibnrg.
l . Mai .

— Folgender widerruf mit origineller Abschwächung
fludet sich w> Freib Boten au» dem benachbatte» Dorfe
Norsingen:

Aus dem KimxÜcisfimus .
« ich dran zu rütteln . . Sage » Ssi Büro». ssitman denn eigentlich auf einem Pferde weich V — . Da»,meine Gnädige, kommt ganz aus dsi Beschaisiuhest de»

— Betreffenden an. " #
In einer Berliner «brndgesillschaft erzählt ei« jung«

Dame folgenden Scherz : . Wiffen Ssi , wsi venu « « st
dem Menschen verwandt ist ? Nein ! — Benu« ist die
Schaumgeborene: Träum « stad Schäume. » ks« ist sie
auch dsi Traumgeborenr . Der Trau« uud der Schlaf
stad Geschwister . Der Schlaf ist der Bruder de« Todes,der Mensch ein Kind des Tode » . solAich di« Bum * ein«
Cousine des Menschen .* — Da bemerkt ein dortrngenserRat der Kolonialabirilung dr« Aniwärrigen Amte« sehr
richtig : . Deshalb ist Frau vou Eckardtstesi ein«
Cousine de« Herrn von Puttlamer . "

»
Ein kleine« Mädchen sieht beim Spazierengehen auf

der anderen Trottoirsiite seiar Mutter geben . d,e jetzt
»on ihren, Monn geschieden lebt . Sieh mal .

' sagt das
Kind zu der begleitenden Gouvernante, . die Dam« da
drüben war bei »ns einmal Mama . "

- »
Der sicherste Weg . . Gnädige» Fräulein , ich macheuirmal» Konversation. Wenn ich irgend eive Dame be¬

suche , dann werft ich ihr ihre litt ' fi« Freundin hi » und
laste sie die zerpflücken, und wenn sie ihr dsi letzte
Schwanzfeder au- gerissen hat, dann scheid « ich als der
gute Freund de» Hauses/

Gewissenhaire Vacb - ührnng . . W- s»s ich die
Operaiion der Frau Baronin buchend — . Schreibe»
Ssi e» unter Reparoturkostru."

Ausreden , svor Gericht . ) Wie kamen Sie dazu, so
stbsicht einzuschenkrn ? " . Dsi» Bwr a so treibt , daß
d sia Maß net einibringft . Aber in bch jpälern
Abeodstunden batten Sie ja doch besser esigescheutt? ! ' —

da war i ich» b suffa I'

8?«tiouastibrral , , Jm Prinziv , wissen Sie . bringe
ich den russischen FreihritSbeftrebungen ealichsidenes
Wohlwollen enrgegeu . Aber was mich an der Sache ab-
stößt . ist Psiser eklatante Mangel on guten ManierenZ

Pech . . Warum denn si trmwtg ft' — . Ach . denke
dir , da »nkänzst bei Regierungsrat » wollt' ich da»
Stubenmädchen kästen und erwil-ve in der Dunkrlbeit
di« Freu . Nun hat si« dsi EcveiduugSklage eina-reichtuud wir» « ich heiraten.^

Widerruf .
Dsi am Souutog . den 11 . März d. F . in der

Nestauratto« Weber in Norsingen gemachte« be¬
leidigende» Aenßeru»gen gegen Severin Stoll in Nor¬
singen in Bezug auf einen frühere» Prozeß nehme ich
al« bövvttltg« Verleumdung unwahr reuevoll zurück
uud zahl« al« Buße 10 Mark iu hsifigen Armenfond .

Norftu,« ,. 83 April 1008.
Mathias Gasting er .

Ergänzend zu obigem Widerruf, zu dem ich nur
« eiu« Uuterschrift hergebe» mußt«, erklär« ich au«
ftesi» StLreo folgende « :

. Die beleidigenden Aussagen, welche ich , «, «» den
hiesigen Bürger Seueri » Stoll getan Hab«, nehme ich
bedauerud zurück und erkläre ihn für einen Ehrenmann,
soweit überhaupt von ihm als einem solchen gesprochen
werden lau» Weau ich dem Beleidigten durch diese
Ehrenerklärung seine» guten Namen wieder gebe und
auch siia Gewijien nicht belaste , so ist bannt doch noch
nicht dsi Frage beautivoriet, ob sei » Gewifieu ihn
nicht belastet. Und ich will gern« anerkenn«», daß
eben dsiie« Gewissen »nverkenn bar eine erstaunlich «
Dauerhastigkett besitzen muß. '

Ich spreche zum Schluß nochmal « mein Bedauern
au« uud von Herzen — nicht» für »ugut l —

Norsingen . 23. April 1906.
Mathias Gapinger .

— Eine Vorlage von großer sozialer
Bedeutung hat der Freiburger Stadtrat dem vürger -
auSjchuß unterbreitet . Diesild« zersäkt in drei Test« :

1 . Abänderung ler Dienst« uud Gehaltsordnung für
die städtische» Beamten ;

2. Abänderung de» Ottsstatut « über di« Verhältnisse
de« gesanisin Volksschulwesen » ;

3. Neuregelung der Recht»verhältuiff« der Stadt -
arbeiter und der Entlohnung.

Dir neue GebaltSordnnng bringt de» Beamten witt -
schastliche Lorreile auf verschieden« Segen . I » allen
Gehaltsklassen wird sowohl «»sang«- als Höchstgehalt
erhöht . Des weiteren werde« einige neue Klafsia ge¬
schaffen, wodurch verschiedene Kategorien in höher« Ge-
haltStlaffeu «ufrücke« . Finanziell am wirksamste » ist aber
die Bestinrmuug, daß allen Beamte« ein« außerordentliche
Gehallszulag « in der Höh« riuer ordentliche » Gehalt«-
aufbrfferung, wie sie alle zwei Jahre eintreren, gegeben
wird. Dsi außerordentliche Gehaltszulage b«:rägt auch
für dsi unteren Beamte» » iadesten « l00 KL, iu den
höheren Klaffen bi » zu 800 Mk.

Die Zulagen betragen in der Gehalt»klaffe 1a « nd 1b
•MO Mk , in Klaffe 2 und 3 2Ü0 vik .. in « last« 4 und b
200 M!„ in Klaffe 0 160 Mk. in Klaffe 7 100 KL, is
Klasse 8 80 Mk. und in Klaffe 9 « Mk.

Bei sotLeu Beamsin , dsi befördert bezw . iu «ine
höhere EehaUSsiaisi verjetzt werde », tritt noch di« « e-

förderungszulage hinzu. Eine weitere Neuerung zu
istuiisten der Beamten ist der Umstand , daß mit Aus¬
nahme der Gehaltsklaffr 1» alle Klaffen das Höchstgehalt
schneller erreichen als bisher . Bis jezt wurde da» Höchst -
geb .' lt in allenÄlaffenerst mit 20 Dienstjahreu erreicht . Jetzt
erreichen die Klaffen 1b und 2 dasselbe in 18 Jahren ,
die sllaffen S. 4 . 6, 6 und 7 in 16 Jahren , 8 «nb » in
' 4 Jahren . Die Anfangs und Höchstgehalt « betragen
klüiitig : in Klaffe ! a 1600—76. « Ijetzt 1000 - 7<XX) Mt
in Klaffe 1b (Neue Klaffe » 4000 — 660" Mk , in Klaffe 2
3600 — 5700 (3300 - 6 00) K ! , in Klaffe 3 3800 - 0200
' ■"■OOO— 48CO) Mk.. in Klaffe 4 2700 - 4300 !2500—4000) M..in Klaff « b 2200 3800 (2000— 3500 ) Mk. w Klaffe C
1600 - 3100 ( iflOO- 2«OC) Mk. in Klaffe 7 1600— 2400
( 1400 - 2200! Mk , in Klaffe 8 1450 2(00 ( 1260 — 1800) SRI.in Klaffe 9 1100 — 1500 (900 — 1300 Mk

Dir Gehäl er der Mitglieder des städtischen Orchesterswerden ebenfalls um 2 - 300 Mk erhöht : dsi Höchfl-
gei ätter betragen in den einzelnenKlaffen 6000 - 2200 SWf.Die Gehälter der Lehrerinnen an der Frauenarb «i :»schulrwerden um 200 Mk erhöht. Höchstgehalt 2 >00 8000 Mk
Siebzehn etatmäßige Beamtenstellen werde» neu «r-
rtchtrt Zeh » bisher nicht etatmäßige Stellen werden
ru etatmäßige « ngeivandrlt . Achtur.dvierzig Beamte
werden in eine höhere Gehalt»Nane und zwei in eineniedere Klaffe versetzt. Bei denjenigen Beamten die in
eine höhere Klaff « ver etzt werden , kommt zu der außer¬
ordentlichen Zulage die BeförderungSzusag« Hinz», so
daß beispielsweise der Gehalt eines Beamten, welchervon der zwrtten in di« erste Klasse versitzt wird, um«00 Mk . steigt

Di« Kategorie der nicht etatmäßigen Beamten zerfieldis jetzt in zwei Gehalt ^klaffen : Grhaltsklaffe ». mü
einem SnfangSgehalt von 900 Mk . Höchsigehatt 1300 Mk ,« ehaH - ttassi b . 8M—W00 Mk Jetzt ist eine nev« Klaffe
für Fvrftwatte geichaffen worden mit einem Gehabt von
1300— 1700 Mk.

Für beide andere Klaffen wird da» Gehalt auk
1100 1600 Mk. bezw . 900 - 1800 Mk. erhöht. Erwähnt
sei noch, daß seit dem Jahr 1891 dsi Gehälter der B« .
amte», nach Prozenten ber«b»tt , wie folgt erhöht wurden
(dsi erste Zahl gilt für den Anfangs- , die zwettr für
den Höchstgehalt ».

GehaltSklast « l. 12,5 bi» 2b Proz . . II. 16,6 bi» 28,9 Proz .,III . 18,5 bi» 23,8 Proz .. IV. 8b bis 22,8 Proz.. V. 37 .«
bis 26,6 Proz ., VI 35.7 bi« 28,1 Proz .. VII. 45,4 bi»
33 .3 Proz . , VIII 46 .0 bi, 38.8 Proz . . IX . 89,4 bi»
36 .3 Proz . Aehnliche Ziffern ergeben sich beim städtischen
Orchester und bei den nicht etatmäßigen Angestellten .
Im Beharrnngszustand , der in etwa 10 Jahren erreicht
ist, erfordert der neue Tarif gegen den von 1901 einen
Mehraufwand von 118,000 Mark

— Für die Beratung des städttichen Voranschlag» ist
Bürgerausschußfitzung auf Montag , den 7. Mai, vor¬
mittag » halb 9 Uhr angesetzt.

Durlach . 80. SprU. Am letzten Samstag verun¬
glückte hier der Güterbrstätter Hauck schwer, indem ihm
von der Deichsel seines Wogens mehrere Rippen «inge¬
drückt wurden. Er liegt Hoffnung!»» darnieder.

— Dsi Zahl der Schüler an der hsifigen voll »sch«le
beträgt zu Beginn des neuen Schuljahre? l 965, d. h. 106
mehr al» zu Beginn de» vorigen Schuljahre». Dsi
durchschatttliche jährlich « Zunahme der Schülerzahl betrug
in de» letzten 10 Jahren ca. 30.

— Di« Sprechstunde de» Arbeilersikretär» findet nicht
heute Mittwoch, sondern SamStag den 5. d. SR., abends
von 6 —8 Uhr, im Schivanea statt.

* Gttliuge », 1 - Mai . Auf dem Rangiergeleis« der
Albtalbahn verunglückte gester» Abend der verhettatrte
Rangierarkeiter Eduard Eise!« am Hauptbahnhof durch
Absturz vom Wagen. E» wurden ihm eiu Arm »nd «in
Fuß abgefahren.

Tatze, 80 . April. Für di« am 26 . . 27 ., 28. Mai hicr
tagend« Hauptversammlung des Badischen Schwarzwald-
vrreiu» ist foOenoeS Programm vorgesehen : Samstag
Len 26. Mai , abend» 8>/, Uhr : Bankett im Rappensaal.
Sonntag den 27 . Mai : Spaziergänge in die Umgebung ;
10> , Uhr : Frühtrunk im Stadtpark mit Musik : lI ' /< Uhr :
Hauptversammlung im «asinoiaalr ; 2 Ubr Festesten im
großen Saal « der . Bambrinushällr " (Gedeck mit Tpch
wein 3 50 Mark), nach dem Essen Wanderung durch den
Burghard und Hohbergwald zum Hohbergseehosik Montag
den 28. Mai : A«» flug nach Gengrnbach Mittageffen im
Gasthaus , zum Adler" ( Gedeck 2 . (0 Mark ohne Wein ) ;
abend» 5 .37 oder 6 .54 Rückfahrt nach Offenburg—Mann¬
heim . Basel - Waldshuk 7.02 Zlückfahrt «ach Hanfach —
Billmgen—Konstanz.

Schwurgericht .
Karlsruhe , 30. »peil .

I . Kindestötuug .
Die SchwurgerichtSseffion für da» zweite Quattal 1906

«ahm beut« vormittag ihren Anfang. Di« Tagung de»
Schwurgericht» wird sich bei der großen Zahl der auf
der Tagesordnung verzrichneteo Fälle diesmal über eine
Woche auSdehnen , was seit Jahren nicht mehr dor-
gekommen ist. E» stehen zum Teil recht umfangreiche
Snllageiachen zur Aburteilung und wahrscheinlich werden
zu denselben »och einige Fälle b inzutreten, die in der
nächsten Woche ihre Erledigung finden sollen.

Dsi heuttgr Sitzung wurde um 1
<10 Uhr durch den

Vorsitzenden . Landgerich :Sdirrklor Dr . Eller, eröffnet , der
zunächst den Geschworenen dir übliche Belehrung über
deren Rechte uud Pflichten bei Ausübung ihres Richter¬
amte- gab »nd sie in klarer und allgemein verständltcher
Weise mtt ihren Aufgaben »ertraut machte. Darnach
fand dsi Bildung der Geschworenenbank statt, di, für dsi
beiden tzeusi zur V erhandlung kommenden Fäll« bestehen
bleibt. Zum Aufruf gelangt« sodann der erssi der Snt-
scheidung de» Schwurgericht» unterliegend« Fall , dsi An¬
klage gegen die im Jahre 1883 geboren«

Dieustmagd Luise Ada «
au» Kuppeuheim wegen Kinde»töt«ag . Die Anllsige-
beh .'rd« vertrat in dieser Sack« Staatsanwalt bchwoeer.
Verteidiger der Angeklagten war Rechtsanwalt Gutmauu.

Der Augeschuldigteu wurde zur Last gel gt, daß ssi
am 9. Januar d. I . hier ihr uneheliche« Kind weiblichen
« eschsicht» gleich «ach der Geburt durch Ersticke» vor¬
sätzlich getötet Hab « . Dsi AugeschulLigte war geständig .
Nach ihren Angaben kam sie zsiuclich stütz cm» ihrem
elterliche » Hause weg, um al» Dieustmagd iu Stellvng
zu gehe» . Zuerst saud sie in Heidelberg uud späsir in
Karlsruhe Dienst«, in denen sie sich im allgemeinea gut
fübtt«. «nfaug vorige» Jahres lernte dsi Adam einen
Unsirofsizier de» bieiigeu Dragonerregin -ents kennen,
mtt dem ste ein LiebeSverhältni« mcterhielt. Dies« Be
zsihuagen blieben nicht ohne Folgen und am vormittag
de« 9. Januar gebar di« Angeklagte in ihrer Dienst¬
botenkammer rin uneheliche» Ki -d. Ssi hatte schon
einig« Wochen vor ihrer Entbindung den Entschluß ge¬
faßt, da» Kind zn töten. Diese Tat führte dsi Adam
auch au» . A!» sie sah , daß da» Kind !« &:«, schob sie es
mit dem Gesicht nach unten gekehrt , unter da » Deckbett
und lsiß e» dort so lang« liegen , bi» e » erstickt war.
Dsi Angeklagte erklärte, daß sie t« der Verzweifim,,
grbandett habe, da ihr Liebhaber, der ihr das Heiraten
versproche» Dutte, sie sitzen ließ .

Von den Geschworenen wurde dsi Angeklanft ? -
Zubilligung mildernder Umstände schuldig gei rr c .; .
Da» daraÄtzin erlassen « Urteil lautete auf

2 Jahre 6 M »» «te Gefängnis .
abzüglich » Monate Uusirsuchu «g»hast.

Tu Bertzaudlung de« Falle« fand wegen Gefährdung
der Stttvchsitt umer Lutschluß der Oeffentlichkett statt.

» , Ra«h «ud Diebstahl,
I , dem zweiten tzente zur verhaudtuag « Kumten

Falle ftaud der L Jahr , «tt.
Tapezier Ott* Armtzruster

au» Kirchhostn vor de» Gefchworeoeu. « n sich wegenRaubs uud Diebstahl« zu verantworte». Der Anqeklngt«
hatte in der Nacht vom 17. auf 18. Novemder »ach
Ritteruacht i, der auf dem wendettsohnpiatz , tzsir

stehenden öffentlichen Bedürfnisanstalt dem Landwitt
Matthäus Iu ck aus Breilenckerz das Portemonnaie mst
etwas über 100 Mark aus der Hoftntasche wezzunehme.
Versucht und als ihm das infolge Gegenwehr des Funk
nicht gelang, diesem einen Schlag in» Gesicht versetzt und
iyin den Geldbeutel aus der Tasche gerissen, mit dem er
dann davonsprang. Den ihm zur Last geiegten Diebstahl
beging Arnlbruster in Freiburg - Er hielt sich während
des letzten Sommers in der Dreisamstadt auf und ent-
irendet« dort in der Zett vom 22. bis 27. Juli au» der
Aftrkstätte des Schuhmacher» Nägele verschiedene Gegen-
stände im ckcker!« von 31 Ml . 70 Pfg.

Am Abe d des ( 7 . November war der Landwirt Funk
n einer hiesigen Wirtschaft mit dem Angeklagten bei .uint

geworden, itunk kam an jenem Tage mit der Bahn vo,
Stuttgart hier an und begab sich zunächst in das Gast.
hauS zum . Bratwurstglöckle^ , um sich ein Nachtquartier
zu bestellen . Anderen Tages wollte er zum Weineinkaus
in die L salz Weiterreisen . Er führte für diesen Zn eck
«inen größeren Geldbetrag bei sich, von dem er 400 Mk
in einer Brieftasche im inneren Rocke trug und etwa
110 Mk. im Portemonnaie in der Hosentasche hatte.
Er traf mit einem Bekannten im . Bratwi .rstglöckle"

zu-
mmmrn und ging später mit diesem in die L-einwitticdaft
zu den » Drei Lilien " . Aus dem Heimwege kehrte Funk
n<-ch in der Wirtschaft zum . Schwanen" ein , wo er sich
an einen Tisch setzte , an dein sich mehrere Männer , unter
ihnen der Angeklagte , befanden. Fun! ge iet mit diesem
bald in eine Unterhaltung und als er gegen Mitternacht
ausbrach , bot Armbruster sich ihm als Begleiter an . Sie
gingen auch beide miteinander fort und betraten bald
darnach gemeinschaftlich den öffentlichen Abort aus dem
Menkel-Lsohnplay . Dort führte Armbruster den Raubanfall
aus . den er schon vorher geplant hatte.

Durch die Betrrisaufnahmr wurde der der Anklage
zugrunde l egende Tatbestand in vollem Umsange bestätigt.
Die Gescb vorenen b«iahie :i die an sie gestellten Schuid-
frage» u :ver Versagung der niildernden Umstände Aus
Grund dieses Verdikte » erkannte der Sltüvurgerichisdos
gegen den Angeklagten unter Anrechnung von 4 Monosi,
Untersuchungshaft auf

drei Jahre Zuchthaus ,
sechs Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaviftchk

Hue der Reftdenz.
* Karlsruhe. 2. Mai.

Kousumverei «.
Wenn wir nachträglich einiges aus der diesjäh¬

rigen Bilanz veröffentlichen , so geschieht es , um
jenen „guten Freunden " der Konfumvereinsbewe -
gung , die, wie schon gemeldet , in der bürgerlichen
Presse ihre hochwohlweifen Lehren ausgeden zu
müssen glauben , den Mund zu stopfen. Es ist ge-
Witz nichts erfreuliches , aber mitleidlos niüssen
solche Schäden aufgedeckt werden, damit die Bejse-
rung um so rascher einsetzen kann. Es heitzt in der
Bilanz also :

1363 Mitglieder hatte die Genossenschaft am
Schluffe des Geschäftsjahres . Durch das fortge¬
setzte Zurückweichen im Mitgliederstand mrttzten
nicht nur die Geschäftsanteile , Spareinlagen und
Hausanteile der AuSgefchiedenen zurückbezahll wer¬
den , sondern auch das nötige Vertrauen , die Grund¬
lage einer jeden Genossenschaft, kam ins Wanken.
Wenn von den 1363 Mitgliedern nur 133 360 Mk .
konsumiert werden , darin kann von genossenjäjaft-
licher Treue wahrhaftig keine Rede sein. Es trifft
ini Durchschnitt pro Mitglied ein Umsatz von 97 ,80
Mark , während der Turchschnittsumsatz in allen an-
deren Konsumvereinen 300— <00 Mk . beträgt . 560
Mitglieder nur haben Marken abgeliefert , wäbrend
das Gros der Mitglieder , 803 an der Zahl , sich an
seinetn eigenen Geschäft gar nicht beteiligte , äßenn
die Mitglieder ihre Genossenschaft so wenig unter¬
stützen, dann darf eS auch niemand wundern , wenn
das GeschöstsergebniS als schlecht bezeichnet imrde«
mutz . Wenn sich dann noch in erheblichem Matze das
unleidliche Borgsystem bemerkbar macht , dann sind
alle Genossenschaftsprinzipien so zienilich outzer
Acht gelassen. Wie sich alles einmal rächt , so haben
wir auch jetzt unter den Folgen der früher begange¬
nen Fehler zu leiden . Auf grund einer genauen
Prüfung der Bücher und der Warenbestände jchlietzt
unsere Jahresbilanz mit einem Vertust vou 19 574
Mark 39 Pf . ab. Und doch ist dieser Abschluß nicht
dazu angetan , irgendwelche Befürchtungen aufkom-
men zu lassen, denn wie ist dieses Defizil ent¬
standen?

1 . Dadurch, daß der Umsatz im Verhältnis zu der
Mitgliederzahl und den Einrichtitngen der Genos¬
senschaft ein lächerlich kleiner ist . Denn wir den
Umsatz nur auf 200 000 Mk. erhöhen, dann ist die
Rentabilität ohne weiteres gegeben . Und den Um¬
satz auf diese Höhe zu heben, wäre eine Leichtigkeit,
wenn jedes Mitglied nur ein klein wenig mithilft .
Die Aussichten hierzu sind vorhanden , indem in de«
ersten drei Monaten 1806 Umsatz sowohl tvie Mit¬
gliederzahl sich wesentlich gehoben haben.

2 . Dadurch, datz die Warenbestände auf ihre«
wahren Wert eingesetzt wurden . Dieses wurde nicht
immer genau befolgt , ist aber unbedingt notwendig ,
wenn man ein richtiges Bild über den Stand der
Genossenschaft haben will . Wir nehmen ohne wei¬
teres an , datz die Mitgliedschaft es vorzieht , genau
informiert zu sein, als ein recht schön gefärbtes Bild
zu erhalten .

3 . Dadurch, datz infolge Fehlens von Bargeld
immer in kleinsten Quantitäten und dadurch auch
wesentlich teurer eingekaust werden muhte . Aus
dent gleichen Grunde ist auch ein verhältnismätziG
hoher Posten an Unkosten entstanden , der sich ohne
weiteres reduzieren ließe , wenn die Mitglieder di«
Genosicnschast dadurch unterstützen, datz sie einer¬
seits für Einzahlung der Geschäftsanteile besorgt
find, anderseits die Sparkasse des Vereins i«
höhereni Matze wie bisher benützen.

Bei dein Studium des Berichts dürfte fich del
jedem einzelnen die Frage ausdrängen : „Was ist z»
tun , um die Verhältnisse in unserer Genossenschaft
so zu regeln , wie dieses im Interesse aller gelege«
ist ?" Tie Antwort auf diese Frage ist leicht , roeiv»
sie von jedem einzelnen befolgt wird . Nicht di«
Flinte ins Korn werfen , davonlaufen und darnit
alle schädigen. Denn mit dem Austritt aus der G»
nvssenschaft hat sich keiner etwas genützt , nachdem
er trotzdeni , den gesetzlichen Bestimmungen ent¬
sprechend , mit Geschäftsanteil und Haftsumme zwei

' >c lang , und zwar mit rückwirkender Kraftz
c bleibt . Das Gegenteil davon muß eifftre-

t ( !>. Jeder einzelne Genosse mutz mit erneuter Kraft
sich der Aufgabe unterziehen , voll und ganz seine«
Plan anszufüven . Und di« Pflichterfüllung W
nicht so schwer , als mancher fich vorstellt. Sie be¬
steht in der Hauptsache darin , datz man allen Lock¬
ungen der Genossenschaftsgeguer zuwider seinen ge¬
samten Bedarf im eigenen Geschäft, im Laden des
Konsumvereins , deckt .

Wenn angesichts der Bekanntgabe dieser Bilamz
in der am vorig« ! Mittwoch stattgefundenen Gene¬
ralversammlung einstimmig ein Antrag Willi a»
getrommen wurde , vom Geschäftsanteil 10 Mk. P»
streichen , dann darf daraus schon die Schlntzfolg»»
rung gezogen werde» , daß es den jeweilige « Mid



«Rf&Mit des Konsulnvereins bitter ernst ist mit der
gründlichen Reform de- KonfumvereinSwesenS in
Karlsruhe .

Ueder sonstige Lehren dieser Bilanz w etnem
l©eittn Arritrl .

Sine gesalzene Antwort

gibt ein Mitglied deS hiesigen Verkehr - Verein » 12
Karlsruher Hotelier », die au» dem Verein zur För »
heruag des KreurdenverkehrS um deswillen aus¬
getreten find, weil im genannten Verein dir Errrck-
tung eines billigen und bequemen Hotels ventiliert
worden war . Zn der Bad . LondeSztg. sagt daS er¬
wähnte Mitglied :

k » ist begreiflich, wenn sich jemand einer etwa
drohenden Konkurrenz zu erwehren sucht ; dies ge-
schiebt aber bekanntlich am wirksamsten dadurch ,
daß man einer solchen geschäftlich zudorkomml, aber
gewiß nicht durch daS — gelinde ausgedrückt
etwas mehr als naive Vorgehen der 12 hiesigen Ho-
teliers . Schon die Art und Form deS Angriffs auf
einen Verein , der mit der Hebung de» Verkehrs fick
satzungSgemütz zu befassen hat und deffen Er¬
folge ganz naturgemäß in aller erster Reihe den
SasÜvirten zugute kommen, ist ganz unverständlich
und kurzsichtig . Daß hier das Bedürfnis nach einen,
erstklassigen , allen modernen Ansprüchen sowohl
hinsichtlich der Preise als der Einrichtungen genü¬
genden Hotel besteht , pfeifen, sozusagen, seit Jahr
und Lag die Spatzen auf den Dächern und ist diese
Frage schon oft genug ventiliert worden. Jeden¬
falls dürfte jetzt, nachdem der Verkehrsverein diese
wichtige Angelegenheit , vielleicht in zu großer Rück-
fichtnahme auf die hiesigen Hoteliers , viel zu zart
behandelt hat, di« Sache durch die herausfordernde
Erkläning der Hoteliers ins Rollen kommen.

Geradezu rückständig und bezeichnen- für die
großzügige Auffassung vom modernen Geschäfts¬
betrieb aber ist die bewegliche Klage : je mehr durch¬
fahrende Züge und Anschlüffe eingerichtet werden,
desto weniger Fremde steigen hier aus . Die Züge
sollen also, ausgerechnet, alle hier endigen und lie¬
gen bleiben, bis die 12 Karlsruher Gasthofbesitzer
das Zeichen zur Weiterfahrt geben. DaS sind dock
Ansichten , die allenfalls ein Posthalter des weiland
Lhurn- und Taxisschen Postregals aussprechen
konnte . Ein Kommentar ist hier wirklich über¬
flüssig.

Wie aus der Mitgliederliste ersichtlich, besteht der
hiesige Verein zum Glück außer einem erheblichen
Bruchteil intelligenter Geschäftsleute in seiner über
großen Mebrtabl aus Mitgliedern , die nicht „den' geringen Fremdenverkehr am eigenen Leib verspü
ren " und die hoffen, daß durch Zahlung eines Kah¬
reisbeitrags non 3 Mk. nunmehr der eigene Leib
unpeiäumt tüchtig gefüllt wird . Also weg mit der
Rücksichtnahme und den Herren Unterzeichnern des

- Inserats gezeiat , daß man über Leute, die sich nicht
scheuen, solche Ansichten auszusprecken und ihre
Hilfe zu Verunglimpfungen und Verdächtigungen
nehmen, zur Tagesordnung übergeht ! Hoffentlich
wird das moderne „ neue Hotel garni " jetzt recht
bald erstehen und von einein die Zeit und Verhält
nisse verstebenden tüchtigen und energischen Mann
geleitet werden . Der finanzielle Erfolg wird sicher
nicht ausbleiben , wo die Verhältnisse so günstig lie
gen . wie hier.

* Ter „ Kriiutnalbeamte " . Der bei dem Kutscherei-
befitzer ö ä f c I e hier bedienstrte Kutscher Wilhelm Keller
war in eine Unk rfuchung wegen Körperverletzung und
Widerstand verwickelt . Eine Hauptzeugin in dieser Sa . e
war die Kell erin Dorothea Oswald in der Restauration
Bavaria hier und Keller hätte deshalb gerne gewußt ,was sie anzugeben vermochte Ties heranszubekommen
übernahm sein Dienstgeber Hä ' e .e und zwar in einer
Weise, die idn nachträglich auf die Anklagebank brachte .
Cr erschien am Id. März in dem genannten Restaurant,
stellte sich der Kellnerin Oswald als Beamter der
KrimtnalpolLri vor und verhörte sie über die Anzeige¬
sache gegen den Kutscher Keller . Am Samstag stand
Häfele vor der Strafkammer, um fich wegen Vergehens
gegen 8 13 - R . St . G. B. zu verantworten. Das Gericht
saßt« die Sa .be milde auf und erachtete eine Geldstrafe
von 15 Mk al : eine hinreichend « Sühne für di« lat des
Angeichuldigten .

* Tack Iranenstimmrecht . Der national - soziale
verein ocraii'Miiet heut« Mittwoch im großen Eintracht¬
saal eine ö > e uliche Vettammlmig, in der di« Frage des
Frauenstimmrechts hehandelt werden soll . Die Referentin.
Frl . SU eitel v n ckelzeck ist Schriftführerin des Ver¬
bands für nrauenstinunrecht.* 0' ircuö Angela . Heute Mittwoch finden 2 außer¬
gewöhnliche , sensationelle Vorstellungen statt Nachm
1 Uhr große Schäler- und Kinder -Vorstellnng mit einem
eigens gewählten lehrreichen Programm . Nachmittags
zahlen Kinder und Erwachsene auf allen Plätzen halbe
Preis« und zwar : Galerie 25 Psg , II Platz 50 Pfg^l. Platz 75 Pfg Sperrsitz snumnieriertl 1 Mk., Logesitz
1.50 Mk. AbendS 8 Uhr bei vollen Preisen findet Gala«
Elite- Abend mit einem glanzenden Prachtprogramm statt.* Radsport . DeS ungünstigen Wetter- wegen findet
das Rennen auf der Rennbahn vor dem Dnrlacher Tor
erst am Sonntag den fl. Mai statt.* Unfall . Gestern verunglückte tu der hiesigen Pa -
tronensabrik dadurch ein Arderrer . daß beim Anschraubeueines Vorgeleges die Leiter aurrutschte.

D - t * tUaifcft .
Eine glänzende Maifeier liegt hinter unS. Mit

ihren, Verlaufe kann die fozialdemokrasifchePartei
vollauf zufrieden sein. Es liegen uns folgende
Mitteilungen , für deren rasche Einsendung wir den
Berichterstattern hiermit danken , bis jetzt vor :

Karlsruhe .
Die gestrige Maifeier setzte des Vormittags mit

einer Versammlung im Apollotheater ein, an der
mehrere hundert Personen , etwa doppelt so -
vielwieinl Borjahre teilnahmen . Arbeiter-
jekretär Genoffe Willi hielt einen Vortrag über
die Bedeutung des ersten Mai und über die gegen¬
wärtige Situation der Arbeiterklasse, wobei er die
Verhältnisse auf dem Lebensmittelmarkte in Karls¬
ruhe und seine Ursachen besonder» berücksichtigte .
Rach dem mit großem Beifall aufgenommenen Vor¬
trage verlas Genosse Wolf eine vom Parteivor¬
stand vorgelegte Resolution . Sie wn- de von den
Versammelten einstimmig angenommen ; die
Versammlung war damit am Ende ihrer Tagesord¬
nung angelongt .

Des Nachmittags beteiligten sich nn der Feier
»och erheblich mehr wie des Vormittags . Trotz des
zeitweise unfreundlichen Wetters hatte« fich doch
dwhl an die Tausend an d« n Ausfluge nach Klein-
Rüpvurr beteiligt , so daß die Menge in dem zur
Verfügung stehenden Rast-Lokal zum Grünen
Baum nur schwer «nterzubringen war . Genoffe
Ade hatte alles getan , um den Maifeiernden den
Aufenthalt so angenehm wie möglich zu macken .Die Gäste waren ob der guten Bewirtung des Lobes
voll.

Einen großartige » Anblick bot de» Abend» die

städtische Festhalle . Das Parterre , die Seitenlogen ,die Emporen waren schon vor halb 9 Uhr dicht be¬
setzt und die große Zahl der später Kommenden
hatte Mühe , unterzukommen : viele mußten stehen .Es mochten über 2500 Frauen und Männer an der
Abendfeier teilgenommen haben . Den musikali¬
schen Teil derselben hatten in der Hauptsache die
vereinigten Arbeiter -Gesangvereine von Karlsruhe
übernommen und ihre Leistungen wurden mit all -
genieinem Beifall ausgenommen . Große Begeiste¬
rung entfachte Fräulein Wittwer mit einem Pro¬
log in Versen, den sie nach dem ersten Chorgesangmit Wärme vortrug . Den Höhepunkt des Abends
bildete natürlich die Festrede, die anstelle unseres
Reichs- und Landtagsabgeordneten Adolf Geck, den
die wichtigen Arbeiten des Reichstags dort festhiel¬ten, der Genoffe Otto Z i e l o w s k i , Redafteur der
Bolksstimme in Frankfurt a . M . , übernommen
hatte. Zielowski . von seiner ftühcren Tättgkeit am
Bolksfreund noch vielen bekannt, wurde bei seinem
Erscheinen lebhaft begrüßt und lebhafte Anerken¬
nung wurde ihm auch am Schlüsse seines vortreff¬
lichen Referates zuteil . Aber auch Genoffe AdolfGeck hatte unserer besonders gedacht . Er hatte der
Versammlung einen telegraphischen Gruß gesandt.Das vom Vorsitzenden Genoffen Eugen Geck kund¬
gegebene, von der Versammlung jubelnd ausgenom¬men« Telegramm lautete :

Prachtwetter . Berlin übertraf bisheriges .
Daran die vierzigtausend Metallarbeiter . Nach
fünfstündigem Brausteuerkampf hoch der erste
Mai !

Auch die Arbeiterturnerschaft hatte es sich nicht
nehmen lassen, das Fest durch einige Beiträge zu
verschönern. Mit gespanntester Aufmerksamkeit
folgte das Haus ihren Darbietungen , die immer
wieder neuen Beifall auslösten .

Diesem ernsten Programm folgte noch mehrstün¬
dige Fidelitas . Vor allem wurde noch das Tanz¬bein von der Jugend und auch Wohl von anderen
mit ziemlicher Ausdauer geschwungen. Aber auch
sonst unterhielten sich die Festteilnehmer lwch recht
gut.

Alles in allem verlief die Karlsruher Maifeier
ausgezeichnet. «

Metallarbeiter .
Von den hiesigen Metallarbeitern haben ca . 350

teilweise ganz, teilweise den halben Tag die Arbeit
ruhen lassen. Die Organisationsleitung hatte mit
Rücksicht auf den Umstand, daß hier viele Hunderte
von Arbeitern , die auf den umliegenden Dörfern
wohnen , beschäfttgt sind , 4 öffentliche Metallarbei¬
terversammlungen einbernfen , die insgesamt von
2200 Personen besucht waren . In den 3 Linden in
Mühsburg hatten sich die dort beschäftigten Metall¬
arbeiter mit der bei ihnen gewohnten Pünktlichkeit
niassenbaft eingefunden , uni der eindrucksvollen
Rede des Genossen R ü ck e r t zu lauschen.

Im Kolosseum tvar der Sammelpunkt für die in
der Mittelstadt beschäftigten Metallarbeiter . Die
Hauptzahl der Teilnehmer hatten hier die Wafsen-
und Munitionsfabrik sowie die Firma Junler und
-Ruh zu stellen und hat der Besuch alle Erwartungen
übertroffen . In geschloffenen Kolonnen sind die
Arbeiter beider Betriebe zur Versammlung ge¬
gangen und als ebenfalls zirka 100 Arbeiterinnen
der Patronenfabrik in geschlossener Reihe den Saal
betraten , wurden sie von lebhaftem Beifall begrüßt .
Hier sprach Genosse Sauer .

Bei Möhrlein war der Sammelpunkt für die Ost-
städtler, und da in der Nähmaschinenfabnk von
Heid und Neu eine gut disziplinierte Arbeiterschaft
vorhanden ist , so war es ganz selbstverständlich, daß
dieses Lokal überfüllt werden mußte .

In Schrempps Bierkcller , wo eine Versammlung
für den Südbezirk stattfand , war der Besuch eben¬
falls ein zufriedenstellender . Referent war dort
Wilhelm K o ch .

Alle Versammlungen wurden Punkt 6*4 Uhj- er¬
öffnet und Punkt 7 Uhr geschlossen , nachdem in allen
Versammlungen eine gleichlautende Resolution ein¬
stimmig angenonimen worden war .

Bulach .
Die heute von der ioz aldemokratischen Partei der

anftalte !« Maifeier war gut lefticht. Tiesrlbe wurde
emgelcitet durch Vortrag eines Liedes de -; Arbeiter
gesangvereinS „Freundschaft" . Hieran » sprach (ßfn . ve
Adolf Hüber über : „ Die Bedeutung des 1 . Mai " .Redner erledigte sich seiner Aufgabe in vorzüglicher Welle
und erntete am Schluß seiner Ausführungen reiche»
Beifall. Die verlesene Resolution wurde einstimmig an¬
genommen . Die Teilnehmer blieben, wübrend der
«rbeitergesmgverein „ Freundschaft" einige Lieder vor¬
trug . gemütlich beisammen.

Knielingcn .
Die Maifeier der hiesigen organisierten Arbeiterschaft

fand gestern Abend im Hirsch hier bei einer Teilnahme
von ca. 150 Personen statt . Der Festredner, Genolle
E ch w a I l - Karlsruhe , erledigte sich seiner Aufgabe in
gediegener Weise. Hierauf trugen die hiesigen Gemng-
vereine „ Eintracht" und „ Frobstnn " der Feier entsprechende
Lieder vor. Allen Mitwirkenden auch an dieser Stecke
unfern herzlichen Dank.

Bruchsal .
A In recht imposanter Weise verlief dahier die

Maifeier. Am Vormittag fanden sich dir Feiernden im
Lokale zahlreich ein ; mit einer ; wsprackie nahm die Feierihren Anfang. Am Nachmittag fand ein Au : sing „ach
Heidelsheim statt, an dem sich ca. 60 Personen be 'eiliglrnTie am Abend arrangierte BollSvers.unmlung war sehr
gut besucht. Genosse Brand referierte über die Be
deutung der 1 . Mai , was ihm auch vorzüglich gelang.
Musik und GesangSvotträge wechselten in der Reihen¬
folge , dazwischen fügten sich Kuplers und »Borträge , die
sehr beifällig anfgenommen wurden. Eine diesbezüglicheResolution fand einstimmige Annahme.

Pforzheim .
Mit Stolz kann die Arbeiteritfmft von Pforzheim auf

die diesjährige Maifeier zurückbliclen. Mehr als in
früheren Jahren hatte der Gedanke der vollständigen Ar¬
beitsruhe vier Boden gefaßt Die Versammlung am
Vormittag im Tivoli war von ca. 500 Personen besucht.
Dar Versammlungslokal gewährte durch seinen präch¬
tigen Maiemchmuck einen festlichen Anblick. Und Fest«
jiimmung war es auch, die auf den Gesichteru der 'An¬
wesenden ausgeprägt war . Ein« zündende Ansprache des
Genosien Hermann Fuber lenkte die Gemüter auf die
hohe Bedeutung des Weltfeiertags . Einstimmig wurde
di« Re -olurion des ParteivorstandeS und der General -
kommisfion angenommen.

Der Nachmiüagsspaziergang vom Tivoli avS «ach
Dillstein vereinigte ca. 1000 Perionen . DaS Bezirksamthatte am Tage vorher dem Vorsitzenden de» sozialdemo¬
kratischen Vereins eröffnet , daß nicht m geschlossenem Zugemit Musik man'chiert werden dürfe. Trotzdem war der
geschloffene Zug der Frauen und Männer durch die Stadt
eine machtvolle Demonstration, die fich noch steigen«
beim Rückmarsch, an dem fich mehr als 1200 Perwnen
beteiligten. Bei der musterhaft geübten Reserve , welche
di« Schutzmannschast »nd Gendarmerie sich auferlegt
hatten, vcrlief die ganze Veranstaltung ohne jeglichen
Zwischenfall .

s Um 8 Uhr abends entwickelte fich in de» Räumen
der „schwarzen Adler" ein sestÜcheS Treibe«. Z»
hundetten »nd hnndetten kamen die Proletarier , Mäm»-
iein und wetblet» herzugeströmt, »» so weit «S nach
nicht im Lauft des Tage» geschehen war . zu demonstriere»
für die große Idee deS MaigedankenS.

Hier n»ar es Genoffe W Weißmaan , der in etwa
einskündiger Red« machtvoll an Herz und Verstand der
FestteUnehmer appellierte. Prächttge Chöre deS Srbeiftr -
gesangvrreinS Freiheit wechselten mit Deklamationen
und Darbietungen der Feuerwe- rkapelle . Eine sestftohe
Stimmung blieb auch hier bi« zum Schluß und wir
müfien konstatiere », daß di « diesjährige Maifeier wft
nock, keine vorher als gewaltige Demonstration der
diesigen Arbeiterschaft die hohe Bedeutung der Arbeiter¬
bewegung nahe gerückt hat.

Kleinftelnbach.
BerettS am letzten Sonntag fand ein « von zirka 150

Personen besuchte Versammlung im Ochsen statt. In
1 ff ständigem Referat überzeugte Landtagsabgeordneter
Genoffe Kolb die Versammlung von der Notwendigkettder Feier des l . Mai und seine Ein etznng al» Welt-
feftttag . Dem stürmischen Beifall nach zu schließen,hoffen und glauben wir, daß die Sache auf guten Boden
siel und der Eindruck «in nachhaltiger sein wird . Am
nächsten Sonntag findet in Söllingen die Maifeier
statt, wozu wir all« Parteigenossen mit ihren Familieneinladen. Abmarsch halb 2 Uhr vom Rathaus .

Offenburg .
Dreikönigsaal gut besetzt. Sehr schöne Maifeier,

trotz polizeilicher Ueberwachung . Glänzende Festrede de»
Stadtrai G a i l e r von Straßburg . 'prächtiges Festspiel ,
zirka 50 Mitwirkeude unter der künstlerischen Regie der
Genoffe » . Börner und Alfred Geck. Famose Sttmmung !

Singe « a. H .
800 Mann feierten den 1. Mai durch Arbeitsruhe .Die italienische Rednerin wurde am Sprechen verhindert .

Neben zwei Feierlichkeiten in den entfernt liegende.
Lororrr » Eannstatt und llntertürkheim sank
im größten Saale Stuttgart » noch eine Abendfeier statt
dir maffenhast besucht war An Stelle der verhinderte »
Genoffe » Dr . Südekum refettette dort Genosse Band
tagSabg. Kolb - Karlsruhe . In allen Versammlung«»
wurde «ine gleichlautende Resolutton angenoimuen, dt.
neben den bekannten Forderungen des 1 . Mai auch di.
beir. die Einführung de» allgemeinen gleichen , direkten un.
geheime » Wahlrechts in allen Bundesstaaten und zu alle»
Wahlen enthält. Die Sttmmung war ausgezeichnet.

Offeubach a. M .
D« Maifeier ist in Offenbach in der imposantesten

Weift verlaufen. Trotz deS ungünstigen Wetters ti aren
in der Bormittagversammlung im GewerkschoftShauS
8000 Personen beiderlei Geschlechts anwesend Der est-
zug am Nachmittag verlief in der großartigsten, noch ui»
dagewesene » Weise. Rund 5000 Teilnehmer mit tön,
Mustkchören nahmen daran teil . Der Zug beivegte sich
durch diele Straßen der Stadt nach dem Geiverkschafts-
han». Di« Festrede hielt Genoffe ll l r i ch .

Verhaftet in Breslau
wurde gestern Bormittag in der Maiseierversaminlung
Genoffe Albert , Redakteur der Volksmacht .

Die Pariser Polizei
hat fich redlich Mühe gegeben , den >. Mai zu einem
kritischen Tag erster Ordnung zu gestalten. Sie trat
den Festzügen entgegen und ries damit llnruhen hervor .
Kavallerie gttff ebensalls rin , u ieberbolt behelligten dies»
und di« Polizei die demonstrierende Bevölkerung, ver¬
wundeten ca. 50 Personen und verhaiteten über 2000
während des ganzen Tages.

Barcelona . (Spanien .)
In sämtlichen Fabttken wurde gestern nicht ge-

arbettrt .
Freiburg .

Die Maifeier nahm einen glänzenden Verlauf . Vor¬
mittags war Versammlung int Storchen . Beide Säle
waren dicht besetzt , zusammeir über 000 Personen . ImGatten standen dicht gedrängt über 400 Italiener . Die
Zahl der Feiernden betrug mindestens 110«). ES sprach
im oberen Saal Gen. Christiansen , iin unteren
Gdn . GroS . Bei den ii ilienistben Arbeitern Een .
E n g l e r und ein italieniichsr Genoffe . An dem AuS-
marnd nach Zähttngen beteiligten sich 1500 Personen.
AbendS waren Festvcriaminlungen im Kolosseum mit
über 800 Personen. Die Festrede hielt Gen . G r u m b .a ch.

Eine zweite Versammlung war im Löwenkeller . 1600
Arbeiter haben den I . Mai durch Arbeitsuche gefeiert,lim den Arbeitern Frerburgs , welche das Jahr über so
viele Fest- und Umzüge aller Art sehen , zu zeigen, daßes sür sie nicht gleiches Recht gibt, »vurde der Festzug
verboten . Nun , wir haben uns doch ehe » lassen . Auf
die Polizeimastnohmen koinmeu wir noch zurück.

Die Polizei beschlagnahmte eine Fahne . Drei rote
Taschentücher nnd von einem .Italiener ein « rote Hosen¬
binde .

Ver Keicbslag
beschäftigte sich gestern und vorgestern mit den B r a n-
und Tabaksteuer » Borlagen in zu -eiter Lesung.
Die erste füllte nahezu beide Sitzungen aus . Unser«
Pattri nahm durch die Abgg . Südekum, Stolle . Wollmar,
Schmalftldt , Hildenbrand und Singer zu diesen Vorlagen
nochmals Stellung ! sie vermochte indcß nicht zu ver¬
hindern. daß das Gesetz nach den Vorschlägen der Kom¬
mission a n g e n o ui »i e n wurde.

Dagegen machte der Reichstag genern sehr kurzen
Prozeß mit der Tabak st euervorlagr . Sie tvurd«
debattelosabgelebnt .

Mr konlmen aus die beiden SitzungStage noch zurück.

B«9 dem Reiche.
Potsdam , 1 . Mai. Hennig zum Tode ver¬

urteilt . Wie zu erwatten war, hat das Schwurge¬
richt den Lederarbeiter Rud . Hennig wegen Raubmordes
zum Tode verurteilt . Wegen Urkundenfälschung und

Lörrach .
Die Maifeier verlief in schönster Weise bei herrlichem

Frühlingswetter . Die ftahl derer, die den Tag durch
ArbeitSrnhe seierien , ist gegen die Vor ahre erheblich ge-
stiegen ; es »varen ihrer über 200 . Morgens mit dem
ersten Frühzug zogen die elbou . mit Flugschriften beladen,in das Hintere Wiesental nach ; ',ell, um in dieser schwarzenDomäne unsere MaiendotÄa 't zu verkünden. Abends
fand hier eine stark kesuctite Wersaninilung statt , in
lerlcher LondragSabgeordneter R o e s ch über di« Be¬
deutung des TageS sprach.

Lörrach -Schopfheim -Zekk .
Etwa 80 Feiernde von Lörrach traft » morgens 0 Uhr

mit Fahne in Schopfheim ein . wo sich die Schopfheimer,
zwar Hein an Zahl, anschloffen ; nack» einem Aufenthaltbis 2 Uhr ging« narü Zell auch dort traft » wir Feiernde
von .- auseit, Zell und Atzendach. Als man in Zell bereits
auf dein Retourwege nach den , Bahnhof war , wurde der
stattliche Z»g, loeläiein die Lörracher Fahne voraus -
getragen wurde, von ck Gendarmen angehalten .Wir ivnrden belehtt, daß iin Bezirk Schönau keine roten
Fahnen offen getragen iverden bür en : wir gaben dem
Gendarmen- Befthl nach, rollten das Banner zusammen
u .:d daS Bezirksamt Scliönau ist vielleicht noch
einmal vor der roten Gefahr gerettet . Die ArbeitSrnhe
am i . Mai »nacht auch im Wieiemal«, wenn auch langsam,
Fortschritte.

Mannheim .
Die Wormittags-Bersammlung, in lrelcher Dr . Quarck -

Frauksurt sprach, war überfüllt. Am Nachmittag fand
ein Ausflug der Feiernden nack, dein Hcppenheimer
Sck>lös ;chen statt , an dem sich »vobl ck?zX> Personen Be-
iciligicn. Am 18 . Mai findet in stinttlichen Räumen des
Rosengarten Saalbaues noch ein g oßes Moienfest statt .

Stuttgart .
»■n . Im Gegensatz zum Vorjahre , wo fie auf dem

Gei»erischastskonlrrß. aus dem Parteitage und in der
Pre « Gegenstand der Erörterung und Ktttil lvar , ver¬
lies in dft ' e», Faire de Maifeier in
Stuttgart überaus glänzend ! Die ; jahl der
Feiernden war großer als je zuvor. In vier der größtenSäle Stullgatts fanden vormittags Branckeversamin-
lungeu statt, die fiimili.ii überfüllt waren . An dein nach-
iniltags durch die Stadt veranstalielen Demonstra -
tionszug beteiligten sich ca . 5500 Personen . Die
dabei eingebaltene Ordnung war eine musterhafte zu
nennen . Nicht die geringste Störung konnte konstatiert
werden .

Körperverletzung wurden ihm, dain'it dem Buchstaben des
Gesetzes Genüge geschah, noch 5 Jahre Z,uchthaus a»d
5 Jahre Ehrverlust, und was daS schönsie ist. Sreii »» g
unter Polizeiaufsicht zudikliert .

Kenossenk
'
chaftsßewequtttz .

Der Umsatz der Groftrttttaufs -Gesellschast deut¬
scher Konsumvereine war im verslossenen Berichtsjahr «
88780189.17 Mk.. während im Vorjahre nur
Mk.umgesetzt wurden , da» sind dieses Jahr IW>07;>8.51 B: k.
mehr. Wir iehen also , wie der genoffenschafrlie Gedanke
sich immer mehr aiiswächsi , möge auch im Verbreituugs -
bezirk des Volksfren d die genossenschaftliche Idee iinmer
kräftiger Wurzel schlagen.

Letzte post .
Wege « Beleidigung des LandtagSabg . Lchvfer
lWaldmichelprozeßt wurde gestern in Bruchsal
der Bürgermeisteramtssekretär Hol » ch gn 10 Mk .
Geldstrafe verurteilt. Holoch halte fick, bekam: lich
in einer Wirlschafl zieiulich dcjpekiie '. lich über den
Verfasser des Waldmichet ausgesprochen, ohne z»
wissen, daß der Verfasser Herr Schotcr ist.

'Nirdergebrannt
ist das Kurhaus des Ostfeedades 4sinz. Brand¬
stiftung^ ^

Vercinaanzeigei*.
Karlsruhe . lGcsangverein Lasjackia > Douiier . tag,3. Mai , abends " llhr . im Lokal z» !>! vei :

Mitgliederversammlung. Der Wichngkeb der D .
ordnung wegen werden passive wie . liiee ck'0 . .sicd- i
dringend ersucht, vollzählig zu erscheint a .

1768 T er Vorstand.
Bruchsal . lGewerftchastslarlell. ) Donnerstag . ck>. Mal ,abends halb ■ Uhr , im Gasthaus zum Einkorn :

Kombinierte Gewerlschakssitzung mit Vertrag , i ie
Delegierten, -owie die Vorstände und GewerkFno .tts -
mitglieder iverden gebeten , sich zahlreich darr » zu
beteiligen. V&7 .2 Das GewcrlschastLkarHI.

Verantwortlich für den redaktionellenTeil : A . W c > ß»
mann ; sür die Inserate : Karl Ziegler . Buch-
druckerei und Perlag des Bolksfreund, «»leck u . Eie .

1 Sämtliche in Karlsruhe . _

Fussbodenöi „Start“
erste mrükertroffent Hnalitäl

geruchlos , harzt nicht , staubt nicht
hup in un ere »
Original fft-Liter- Äaniien

Kanne Z lleer mit l0 Pfg mrückl

ZiKKlSPsKNS
sein , tu ttrf und grob

*/j Psimd- Pakel Pfg .
V2 Pfund -Pake , 1. 6 Pfg.

SoiSen^ lolise
weiß und gelö

Vs Pfund -Doft 40 Pfennig
Oi P 'und- Dose YO Pfennig

Tossbodesilack
2-Pfund Dole Pfennig

empfehlen

TfatmknetuC2--
V

6 , m . b . H .
in den bekannten Verkaufsstellen .

ZM" Nur I BSark "Mx .
kostet ein Los der

Weimar Bilafeiei -Geioiijfie !

g / iehniigr 25 ./Ü8 . Mul liesliu » ; . : . |
Gesamtgewinn mit"

| Mark 48,000 ba *.
I Ilstiip ' mit

Kart 20,OSO to.
I Gewinn M. 50 © t9

„ 2000
.. 2000
.. IOOO

20Ö0
„ 13090
43000

f ase ä 1. — , ll St . .0.— . Porto
ntd Liste 25 >’r ejnfieldt

2
4
5

20
| 3300
I 8ar

, a 10Ö0
, I 500
, i 200
. i 103

120,10 «. 3
zus . Hark

iearlQötz, "tz
Marlsrnbr 13t ;!. : 2^

| und J Antwi:j !<'r , F . Betz , E
I tluhicuiJim W Er ■>. 0 . Feiston -
ib -rger , 0 . Fischer , A Frank , C
Gra , K. Hotter , J . -J nng, W . I .ott ,

j L. Michel , J . Müssls. S . Schiff, ‘i .
Set neider , A .Stanfort,F Stöhne *
F, Kurzmann. H . Vogel , G. Zach

I wann, E. Wegn .aan , Chr . Wic-
j der a . Filiale.

Wer abgängige

Brocken
hat, sendet seine Ndreffe an

Kurl Kreis
Morgcnstrasie 20

Nichts nmsousi. Alles «ege« bar .



Von Dienstag
den I. Mai ab :

Billige

zu wesentlich herabgesetzten Preisen wegen vorgerückter Saison.
Wollene karierte ^

Blusenstoffe 58 1
ca . 90 cm breit . Meter

Wollene gestreifte _ w

Blusenstoffe 85^
ca. 95 cm breit . Meter

Wollene gestreifte u. karierte _

Blusenstoffe 95 .
ca . 95 cm breit . Meter

Reinwollene, 75 cm breite j

Tennisstoffe 98J
für Blusen . Meter j

Reinwollene gestreifte . s\ *

Biusxustoffe f
ca . Oü cm breit . Meter

Reinwollene karierte u . gestreifte . io

Vlilseii- ii .TtililiLftchel
80 95 cm breit . Meier

Besonders vorteilhaft l I _ o ».

Kostümstoffe 2
120 cm breit . Meter

Reinwollene rvQfi

Kostümstoffe 2
130 cm breit . Meter

Gemusterte

Ltt Ave sür Kleider ^
95 cm breit . Meter

100 cm breite

Schwarze
" ’ ‘ f

mit kleinen , weißen Effekten Meter

Reinwollene, farbige - ^Voiles 95 ^
95/100 cm breit . . . . Meter

Reinwollene, farbige . ur

Volles r 5
110 cm breit . Meter

Ca . 90 cm breite _ „

Jantastestoffe 98^
in englischem Geschmack Meter

Reinwollene .

Jantastestoffe \25
ca . 90 cm breit Meter

Noppenstoffe ( 38
110 cm breit Meter .!

Reinwollene .

Coveveoats
110 cm breit Meter

Reinwollene .

Covercoats
110 cm breit Meter

Auf sämtliche hier nicht aufgeführteu mm ai

Kleider- u . Blusenstoffe £ O oü<M
oder doppelte Sparmarken . / *

Reinwollene, 110 cm breite —

Kleiderstoffe 225
mit kleinen Effekten Meter

Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins .

M . Schneider
, Earlsrnhe , laiserstr . 1 S 1 .

Äisnsi -lszisln Dkrem Karlsruhe.
Mittwoch den 8 . Mai . abends halb S Nhr im grotzen Ein¬

trachtsaal 1760

iMSiche Versammlung
Fräulein Adelheid v . Weler -eck -Setlm :

„Wartm fordern wir das Traueusttramreeht ?“
Freie Diskussion ! Jedermann willkommen !
Nach der Versammlung findet eine Besprechung statt Wer die Grün¬

dung einer Ortsgruppe Karlsruhe des » Deutschen Vereins für Frauen¬
stimmrecht " .

Prima

e . G . in . b . H .
Wir offerieren

Gebirgskartoffel «tw™.
MT Zentner 3 ALK. HW

In sämtlichen Filialen liegen Bestellisten auf . Wir
ersuchen , die Einzeichnung baldmöglichst vorzunehmen ,
damit die Lieferung sofort beginnen kann . Für Zu¬
führung in den Keller wird per Ztr . 10 Pfg . berechnet.
1725 .3 Per Aorstand.

Maifeier .
Pforzheim (Stadtteil Brötzingen ).

Sonntag den 6 . Mat 1808 . abends 7 Uhr , findet unsere Mai¬
feier im Gasthaus zum „ Grünen Baum " statt.

Referent : Land- und Reichstagsabgeordneter Emll Eichhorn .
Jedermann ist freundlichst eingeladen. 1765 .2

Programme ä 10 Pfg . tat Vorverkauf und abends am Eingang.
Der Borstand .

Abschlag !

Seife
!a , Kernseifa I »«I Pf».

W«*> 28 Pfg .
Schmierseife, ,e>d Plmd 15 Pfg.

Pl«d 17 Pfg.
Pf»d 87 Pfg.

A80l !a1PfNd4Pfg .. SPfM18Pfs4
Borax ® 25 ^ Pufztüchor « -. 18^

Börstemvaren
empfehlen

M !
I

n

emp -eyien

W *1 m k 21Cr. Ml . I». H .
in den bekannten Berkanfsprüe «.

Festplatz Karlsruhe . Festplatz ,
Heute Mittwoch den 8 . Mat , nachmittags

4 Uhr ,
Grosse Familien - und Selßr -Miluog

■it «MN eise,is gewählten lekrreiehea Pregraun.
Halbe Preise für Groß und Klein

und zwar zahle» Kinder und Erwachsene : Ga¬
lerie 25jJ , 2. Platz 50 ^ , 1. Platz 75 <j , Sperrsitz

1 >M , Loge 1.50 ln
Abends 8 Uhr bei gewöhnlichen Preisen : ^üala >Elite ’Abend

mit einem phänomenalen Monstre- Prdgramm
von 18 Glanznummern.

WM K * loi «» lcp Sucres f "HMD
Billetvorverkauf bis abends 6 Ubr bei Herrn

Ml ei le , Zigarrengeschäft jEcke Marktplatz und
*3 Alaiferftrofee) .

Straßenbahn -Verbindung nach Schluß der Vor¬
stellung nach allen Richtungen .

Vekanittinirehttiig .
Kaufmännische ?orthildungsschnle der Stadt

Karlsruhe .
Wiederbeginn de» Unterricht - r

Mittwoch den 2. Mai t Is ., morgens 8 Nyr.
Aufnahme nenrtntretender Schüler :

Dienstag den 1. Mai , von 8 — 12 und 2—4 Ilyr ,
Schnlhan » Gartenstr . 88 , westl. Eingang 1 . Stock.

Bei der Anmeldung ist das letzte Schulzeugnis vorzulegen .
Nach den Bestimmungen des Ortsstatuts der Haupt- und Refidenz -

stadt Karlsruhe über den Besuch der kaufm . Fortbildungsschule sind alle
1« hiesiger Stadt beschäftigten Handlungsgehilfe « und Handlnngs -
lehrlinge beiderlei Geschlechtes unter 18 Jahren verpflichtet, die kauf¬
männische Fortbildungsschule der Stadt Karlsruhe zu besuchen , sofern sie
noch nicht 3 Jahreskurse einer kaufmännischen Fortbildungsschule ordnungs¬
gemäß durchlaufen haben.

Betreffs der Anmeldung zum Besuch der kaufm . Fortbildungsschule
bringen wir nachstehenden Beschluß des Stadtrats der Haupt- und Residenz¬
stadt Karlsruhe vom 11 . Februar l. I . , Nr . 2469 , zur allgemeinen Kenntnis :

1 . Sämtliche Schulpflichtigen haben flch bet dem Vorstand der
städtischen kaufm . Fortbildungsschule anzumelden .

2. Diejenigen, welche wegen Besuchs einer anderen Unterrichtsanstalt
nach 8 2 Abs. 4 des OrtsstatutS von dem Besuch der städt .
Schule befreit z« werden wünschen, haben bei ihrer Anmeldung
darum nachzusuchen. DaS Gesuch kann bei dem Vorstand der
kaufm . Fortbildungsschule oder bei der städt. Schulkommission
eingereicht werden . Ein Nachweis über den Besuch der sonstigen
Anstalt ist ihm beizulegen . '

Der freiwillige Besuch der kauf « . Fortbildungsschule befreit
vom Besuch der allgemcinrn Fortdlldungsschule .

Gemäß 8 1 des Ortsstatuts fordern wir all« Eltern, Vormünder
und Lehrherrn auf. die schulpflichtigen HandlungSlehrltnge und Hand¬
lungsgehilfen beiderlei Geschlechts aazumelden.

Zuwiderhandlungen werden nach Z 3 des Gesetzes vom 13. August
1904 mit Geldstrafe bi» zu 20 Mk. und im Unvermögensfall« mit Hast bis
zu 3 Tagen bestrost .

Karlsruhe den 12. April 1906.
Der Vorstand :
Ad. Bogt , Reollehrer. 1669 .3

Sprm!M : Ladeneinrichtungen
GlassehräuUe, Sadettttsehanfsäize , Schaukasten

in Holz und Metall gefaßt' Spiegel etc . etc . .
fertigt und liefert zu den billigsten Preisen 1098 .10

Franz Weber , wtES # * "*

Wasche mit

waschram besten
, Ein guterhaltener , gebrauchter

KiOkllikßsizki
zu kaufen gesucht.

Offerten an die Expedition erbeten.

(in nur guten Qualitäten )

Sehmalz ® »3 ^ j
( garantiert rein )

Salat« fiU7 <M 0« I
WärJelzttcUsr'733 *

^ ( nur egale Tafelwttrfel )
^ dto. 5 K-Mrt «rito

je i . io
äSsi
figj

Siroeeo-
Kaffee:

HVsS-ünkdSO, 60,70 .
80 nnk 90 4

iCacao ffcon 94M an j
( garant . rein ) I

« *Xse Gkkfpihkll) U 80 4 1
KafergrützeSÄ* ^ !
Hajerjloekeu »3 sm !
?erlsago E SO ^ Z
Gemüse-Kudeln

% hob 36 ^ an ]
Srueh-ÜSaeearoni

% 583 4 \
tangeu -KSaeearoni

Wu s 38 ^ 1
Stangeu-Sßaeearoni

tt 33
Kene Zwetschgen

S 008 HM 81
ene Kranzfeigen

33
Kene Datteln

S 38
Keis & so« 13 4 an
Gries Tt, oon 18 ^ an
Gerste Sw « 13 ^ an
Srbsent6oonl3^ an
Dohnen Sn. 16 ^ an
Sinsen S non 18 ^ an |

empfehlen

ffatttrimeh » C&
6 . ni . b . H.

in den bekannten Karlsruher
Verkaufstellen .

Karlsruhe - Hiühlburg .
Ich habe mit heutigem Tage

Hardtstrasse 21 (Neubau Pfeifer ), Mühlburg ,
eine

Medizinal -Drogerie
eröffnet and bin durch eia ebenso grosses a s gut sortiertes j

Lager in allen einschlägigen Artikoi* wie :
Drogen , Chemikalien , Verbandsstoffen , Mineral -
wässern , Artikeln sur Krankenpflege , Farb -
nai -en , technischen Produkten Bowia sämtlichen

freigegebenen Spezialitäten
in der Lage , den weitgehendsten Ansprachen durch ebenso

als billige Bedienung za genügen.
Max Straus , Hardtstrasse 21 (Mühlburg).

Telefon 2242 .

|f Achtung ! Nächste Ziehung ! £
8 Bests Gewinnchancen! bei der

_
«

J © rOSSOIlBadener Cleld -Lott © 1* 10 j
JC Za kannten des Hamilton -Palais . 1866 .20 do
HO MT Ziehung bereits 5. Mai 1906 ,

M . 1_ * I_ Mohne Abzug
MARK

*
1 . « . M . 20,000 - 20,000 $

« 3288 Geldgew, 45 '
,800 «

3t 2 .
Haupl ' M. 5,000 = 5,000 *

« 3286 S ”
m. M . 80,800 = 30,800 «

AA WfcVW ßjlf * JJl* * f
O Lose ä I Mk . , II Los« 10 ML Porto o. Liste 30 Pf. ntra, -mp, ^
If J . Stürmer , General -Ooliif, Strassbarg L E., Langestr. im . g
35 In K .-irsruh « : Carl GÖtx, Hebelstr . 13/15 , J . Heppes , Chr . Franlc. J
y En<? ; ■- i ii .ann. L . Michel, B . Fflge , Frz. Haselwander , H. Meyle

ZW versichere Sie
gediegene , allerneuest«

Herren- und
Kttabett-Kleider
kaufen Sie nirgends billiger als bei

L . Grefes ,
Schneidermeister,

Karlsruhe, Mariesstr. 27.

Großes Lager in

Spott - »ob Waschanzüge «,
Lüster - , Loden- «ad

Wasch-Ioppe »

JL

sowie aller einschlägigen Artikel .
1762

UrrsntseiMehs KeshissnshunftssieN«
iür Frauen, Disnsug Abend ü—8 Uhr , iäriegstr . 44 .
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